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belde in Graudenz. 
orlel⸗Adreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Abr.: „Geſelli 


dit die Monate November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
anſtalten und von den Landbriefträgern jetzt angenommen. 

Der Geſellige koſtet für zwei Monate, wenn man ihn 
vom Poſtamt abholt, Mk. 1 20, wenn er durch den Brief⸗ 
träger in's Haus gebracht wird, Mk. 1.50. 


Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Der Heidedoktor“ von C. Freyburg koſtenfrei nach⸗ 
geliefert, wenn fie ſich — am einfachſten mittelſt Poſtkarte — 


in uns wenden. 
Die Expedition des Geſelligen. 


Das neue Abgeordnetenhaus. 


Der preußiſche „Staatsanzeiger“ bringt jetzt nach den 


amtlichen Angaben der Wahlkommiſſionen eine Ueberſicht 
des Wahlergebniſſes vom 7. Nobember: Von den ge⸗ 
wählten Abgeordneten gehören danach an (die Zahlen des 
Bahlergebniſſes von 1888 ſind nach dem im Januar 1889 
| . Fraktionsverzeichniß unter Anrechnung der 
leiden damals erledigten Mandate, wovon das vom 3. 
sliner Wahlkreiſe bei den Hauptwahlen einem Konſer⸗ 
vativen, und das vom 7. Arnsberger Wahlkreiſe einem 
gentrumsmitglied zugefallen war, in Klammern beigefügt): 


1893 1888 Ben 2 

der deutſchkonſervativen Partei „ „ 148 (125) + 23 
der freikonſervativen Partei. „ 62 (66) — 4 
der nationalliberalen Partei „ 88 (87) + 1 
ig Pe 1 „ „ „ 94 (99) — 5 
er freiſinnigen Volkspartei. . „ 14 en 

der freiſinnigen Vereinigung. 0 29) I 
den Polen 89 S8 % % 0 18 (15) + 3 
den Dänen 9 2 * g 2 a 9 (12) RE: 


keiner Fraktion e292 2 „ 9 
= 433 (444) 

Gewonnen haben hiernach die Deutſchkonſervativen 

Polen 3 Mandate, ver⸗ 


loren die Freikonſervativen 4, das Zentrum 5, die beiden 


b 


eiſinnigen Gruppen zuſammen 9, die Dänen nebſt den 
einer Fraktion Zugehörigen 9 Mandate. 

Die einzelnen Parteien berechnen ſich allerdings den 
Verluſt etwas abweichend von dieſer Auf⸗ 
ſtellung, & B. berechnet die Kreuzzeitung den Gewinn der 
deutſch⸗ onſervativen nur auf 16 Mandate, nach der „Nat. 
Stg.“ haben die Nationalliberalen 3 Mandate gewonnen 
„Staatsanzeigers“ ſtimmt 


leichung die früheren wildkonſervativen Abgeordneten, ins⸗ 
deſondere die Miniſter, außer Betracht gelaſſen ſind. Einige 
. berechnen nur 17 Polen, der „Staatsanzeiger“ 
ingt aber offenbar,'und hier nicht mit Unrecht, den Abg. 
Szmula aus Oberſchleſien, der bisher zum Zentrum ge⸗ 
hörte, zu den Polen. Die beiden beſonders als Kandidaten 
vom Bunde der Landwirthe gewählten Abgeordneten find 
einfach der konſervativen Partei im „Staatsanzeiger“ zu⸗ 
gerechnet, was auch zutreffend ſein dürfte. Nach alledem 
wird erſt die vom Bureau des Abgeordnetenhauſes ſpäter 
aufgejtellte Fraktionsliſte, in der jeder Abgeordnete jo aufs 
eführt wird, wie er ſich ſelbſt als parteizugehörig an⸗ 
5 ein vollſtändig brauchbares Bild der Parteien geben. 
ndefien ſoviel ſteht ſchon heute feſt: Die Geſammt⸗ 
vertretung des Liberalismus iſt im neuen preußiſchen 
Übgeordnetenhauſe um etwa ein halbes Dutzend Mandate 
geſchwächt. Da die abſolute Mehrheit des Abgeordneten⸗ 
hauſes 217 beträgt, jo fehlen den Konſervativen 
(148+62 = 210) nur 7 Stimmen an der Mehrheit, wobei 
freilich zu beachten iſt, daß die Verſtärkung der rechten 
Seite des Hauſes ausſchließlich den Hochkonſervativen 
0 gekommen iſt, während die Freikonſervativen ver⸗ 
bren haben. Die Hochkonſervativen mit dem Zen⸗ 
trum zuſammen (148494) bilden die ſtattliche Mehrheit 
don 242, außerdem kann die Regierung unter Umſtänden 
ſch einer Mehrheit aus den Konſervativen und Na⸗ 
tionalliberalen bedienen, wenn es gilt, das Zentrum 
bei Seite liegen zu laſſen. 

Das Zentrum hat trotz des Zeterns ſeiner Preſſe 
rider das „ſkandalöſe Kompromiß“ eines Theils der 
Hatiborer deutſchen Klerikalen mit den Freikonſervativen 
deen die Polen in Folge der dort entſtandenen Wirren, 
te beiden Mandate an die Freikonſervativen verloren. Was 
ſhon die Reichstagswahlen zeigten, haben die Wahlen zum 
Ageordnetenhauſe beſtätigt, daß das Zentrum feinen 
höhepunkt überſchritten hat und kin werbende Kraft 

„Den größten Verluſt hat die freiſin nige Partei mit 
Mandaten erlitten, ſo daß Herr Richter nicht einmal die 
Br Fraktion nothwendige Anzahl von 15 Mitgliedern 

t, wenn ſich nicht noch mindeſtens ein oder zwei Männer 
don der „Freiſinnigen Vereinigung“ zu dem Häuflein der 
golkspartei geſellen. Zu dem Verluſte der Freiſinnigen 
bemerkt die „Voſſ. Ztg.“ u. A:; 

Es muß erwartet werden, daß das freiſinnige Programm 
und die bisherige Haltung der Partei einer ernſten Nach⸗ 
prüfung unterzogen werden; denn es kann nicht damit abge⸗ 
than ſein, daß man alle Mißerfolge dem ſchlechten Wahlſyſtem 
winient, Die freiſinnige Partei hat auch unter dem Drei- 
dhe wieder glänzende Siege erfochten und ſie wird 

ſolche wieder erfechten können, wenn ſie die Zeichen der Zeit 


1 richtig zu deuten verſteht. 
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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu ®riginalpreifen ohne Porto- 


Zu den „Zeichen der Zeit“ gehören unſeres Erachtens 


u. A. die landwirthſchaftliche Bewegung und die 
unleugbar im Volke vorhandene antiſemitiſche Strömun 
— obwohl bei der Landtagswahl kein als a So ich 
bezeichnender Abgeordneter gewählt worden iſt. Die nicht 

enügende Beachtung dieſer „Zeitzeichen“ iſt es, was der 
freiſinni en Volkspartei, der übrigens vom freiſinnigen 
„Berl. Tagebl.“ heute vorgehalten wird, daß ſie das „faſt 
zerſchmetternde Wahlreſultat“ ſich durch „ſchrankenloſe 
Selbſtgerechtigkeit“ zugezogen habe, die Niederlage gebracht 
hat. Wenig ſchmeichelhaft für Eugen Richter wurde in 
2 1 ſeine Niederlage begrüßt. Die Nachricht, daß an 
Stelle von Eugen Richter und Reinhard Schmidt die 
Kandidaten der nationalliberalen Partei, Herr General: 
. Dr. Beumer und Rechtsanwalt Dr. Lohmann zu 
andtagsabgeordneten gewählt worden ſeien, rief dort, wie 
berichtet wird, einen geradezu unbeſchreiblichen Jubel her⸗ 
vor. Man lag ſich in den Armen, drückte ſich die Hände, 
und ein über das andere Mal hieß es: „Wir ſind ihn los, 
Gott ſei Dank, den unerträglichen Nörgler. Er heißt 
jetzt Richter = Berlin, aber nicht mehr Richter ⸗ Hagen im 
Landtag!“ | 

Zu den „Zeichen der Zeit“ gehört es auch offenbar, daß 
nicht weniger wie 43 Landräthe laut Verzeichniß des 
„Staatsanzeigers“ in das neue Abgeordnetenhaus einziehen, 
Oſt⸗ und Weſtpreußen ſtellen allein ſechs dieſer von der 
Regierung abhängigen Beamten. So viele Landräthe haben 
ſeit der Zeit der Tone. Landrathskammern von 1855/58 
nicht mehr im preußiſchen Abgeordnetenhauſe geſeſſen. Von 
bekannteren Männern fehlen im neuen Abgeordnetenhauſe 
Alexander Meyer, Profeſſor Gneiſt, Profeſſor Hänel, 
v. Rauchhaupt, die Miniſter a. D. Herrfurth und Maybach. 
Ein ſchwerer Verluſt für das Abgeordnetenhaus iſt es, daß 
der frühere Miniſter des Innern, Herr Herrfurth, eine 
Wiederwahl nicht annehmen wollte; ein Mann von ſeiner 
Erfahrung und unabhängigen Geſinnung hätte dem Hauſe 
noch ſehr nützlich werden können. Der nationalliberale 
Abg. Profeſſor Gneiſt glaubte im 77. Lebensjahre, nach 
35 jähriger parlamentariſcher Dienſtzeit, um ſeine Pflichten 
als Univerſitätslehrer und als Mitglied des höchſten Ver⸗ 
knnen, als Parka unermüdet noch weiter erfüllen zu 
können, als Parlamentarier in den Ruheſtand treten zu 
dürfen; er hatte die Wiederannahme des Mandats zum 
Abgeordnetenhauſe abgelehnt. 

Doppelt gewählt ſind zwei Abgeordnete, der national⸗ 
liberale Kommerzienrath Möller - 
niſche Rittergutsbeſitzer Leo v. Czarlinski⸗Zakrzewko in 
Strasburg und Löbau. Zweifellos wird letzterer in dem 
ſchwer von den Deutſchen errungenen Wahlkreiſe Strasburg 
annehmen und ebenſo wahrſcheinlich iſt, daß in Löbau irgend 
ein anderer Pole gewählt wird. Bisher ſandte Weſtpreußen 
3 Polen und 1 Centrumsmann in das Abgeordnetenhaus, 
jetzt treten vier Polen an und ein Centrumsſitz (in Konitz⸗ 
Tuchel) iſt an die Konſervativen gefallen. 

Die polniſchen Blätter jubeln natürlich über das Wahl⸗ 
ergebniß im Oſten. Der „Dziennik Pozn.“ z. B. ſchreibt: 

„Trotz des ganzeu Syſtems, welches gegen uns Polen ge⸗ 
richtet iſt, gehen wir nicht unter, wir verlieren nicht den 
Glauben an die Unſterblichkeit der Nationalität. Wir gehen 
nicht unter, und werden feſt bei dem b was uns nach 
göttlichem und menſchlichem Rechte gebührt.“ 

Der „Kuryer Bozn.“ ſpricht ſich folgendermaßen aus: 

„Unſer Sieg iſt ein neuer Beweis dafür, daß das ganze 
antipolniſche Syſtem ein vergebliches Bemühen iſt, 
denn es iſt eine böse That (2!) welche Niederlage auf Nieder⸗ 
lage für diejenigen bringt, die es angeblich vertheidigen ſollte, 
obwohl fie Niemand angreift. () Die ganze Trag⸗ 
weite des Sieges wird ſich unzweifelhaft erſt im 
Abgeordnetenhaus zeigen, wo unſer Anſehen nicht allein in 
Folge unſerer vermehrten Anzahl, ſondern auch in Folge der 
neuen Kräfte wachſen wird, welche zum erſten Male die poli⸗ 
tiſche Arena zuſammen mit den bisherigen verdienſtvollen 
Kämpfern betreten werden.“ 

Wir befürchten, daß ſich der polniſche Einfluß zum 
Schaden des Deutſchthums ſehr bald im Abgeordnetenhauſe 
geltend machen wird. 


Das Unglück von Santander. 


Da durch die furchtbare Dynamitexploſion im Hafen 
der ſpaniſchen Stadt Santander auch alle Telegrphendrähte 
gan e worden ſind, ſo ſind zuverläſſige Einzelheiten über 

as Unglück erſt ſpät bekannt geworden. 

aber dieſem Unglück zum Opfer gefallen ſind, weiß man 
heute noch nicht genau, die Schätzungen chin jedoch noch 
über 600 Getödtete und 1000 Verwundete hinaus. 

Der ſpaniſche Dampfer „Cabo Machichaco“, der Vasco 
Andaluz⸗Geſellſchaft gehörig, lag am Magliano⸗Werft und 
löſchte Feine Ladung, welche nach der Angabe des Kapitäns 
aus Eiſen, Petroleum, Wein und Mehl beſtand. In dem 
Schiffe ſoll ſich aber auch eine koloſſale Menge von mit 
Dynamit gefüllten Kiſten befunden haben. Wenn dieſe 
deklarirt worden wären, hätte das Schiff nicht in den Hafen 
einfahren dürfen. Es ſcheint jedoch, daß der Kapitän nur 
20 Kiſten Dynamit angegeben hat und daß die große Maſſe 
dieſes Exploſivſtoffes, deſſen Beſtimmung ebenfalls ein Ge⸗ 
heimniß iſt, unter der übrigen Ladung, wie man ſagt, unter 
Petroleum⸗ und Melaſſe⸗Fäſſern, verſteckt geweſen iſt. Um 
- Uhr Nachmittags, während noch die Ausladung erfolgte, 

ra 
aus und die Zollbehörden eilten herbei, um die wenigen dekla⸗ 
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ſiren. 


Bielefeld und der pol⸗ 


Valladolid ſandten und um Hilfe baten. 


Wie viele Menſchen 


in einem der Kohlenräume des Schiffes ein Feuer 
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rirten Dynamitkiſten zu entfernen. Das geſchah auch und 
die 20 Kiſten wurden in einiger Entfernung von dem 
Dampfer niedergelegt. Bald machte man die Entdeckung, 
daß eine Bewältigung des Feuers kaum möglich und das 
Schiff nicht zu retten ſein werde. Es wurde deshalb ein 
Schlepper herbeigerufen, um den „Cabo Machichaco“ vom 
Quai fort und, wenn möglich, hinaus in die See zu bug⸗ 
Dieſe Operationen, die Flammen, die Funken und 
Rauchwolken, welche von dem brennenden Schiffe aufſtiegen, 
hatten eine große Menſchenmenge nach dem Hafen gezogen; 
die Werft, ſowie alle Straßen, welche einen Ausblick nach 
dem Hafen geſtatteten, waren von Menſchen aller Geſell⸗ 
ſchaftsklaſſen gefüllt. | 

Um halb vier Uhr, etwa 1½ Stunden nach dent Aus⸗ 
bruche des Feuers, erreichte dieſes den Raum, wo das Pe⸗ 
troleum lagerte. Viele, welche dem intereſſanten Schauſpiel 
in der Nähe beiwohnen wollten, hatten ſich auf das Schlepp⸗ 
ſchiff begeben, allein die Bemühungen des letzteren, den 
„Cabo Machichaco“ von ſeinem Platze zu bringen, gelangen 
nicht. Als das Feuer auf dem brennenden Schiffe die 
Petroleumlager erreichte, erfolgte eine Reihe furchtbarer 
Exploſionen, wobei offenbar das Petroleum, der Dampf⸗ 
keſſel und die ungeheuere Maſſe Dynamit nach einander 
explodirten. 

Plötzlich verſchwanden das brennende Schiff und der 
neben dieſem liegende Schlepper — beide wurden buch⸗ 
ſtäblich aus dem Waſſer hinausgeſprengt, während alle 
1 auf den beiden Schiffen ſofort umkamen. Die 
Holz⸗ und W Menge der in der Nähe 
des gefährlichen Schiffes befindlichen Perſonen wurden hoch 
in die Luft und nach allen Seiten in die See und nach 
dem Lande hin geſchleudert, während brennende Holzſtücke 
und andere Trümmer jeder Art ſo weit weg geworfen 
wurden, daß ſie maſſenhaft auf die Häuſer in einem Um⸗ 
kreis von 2 Kilometer niederfielen. Der Anker des „Cabo 
Machichaco“ wurde 800 Meter weit geſchleudert und fiel 
auf den Balkon eines Hauſes, zerſtörte den Balkon voll⸗ 
ſtüändig und ſank dann tief in den Boden der Straße. Der 
durch die Exploſion hervorgerufene Stoß wurde in allen 
Theilen der Stadt verſpürt. Die Häuſer erzitterten bis in 
ihre Grundveſten und 100 Häuſer wurden durch die herum⸗ 
fliegenden brennenden Trümmer in Brand geſetzt. Der Kapitän 
des neuen Ozeanfahrers „Alſonſo XIII“ hatte eine Dampf⸗ 
barkaſſe, auf welcher ſich die Offiziere und faſt die ganze 
Mannſchaft des Schiffes befanden, nach dem brennenden 
„Machichaco“ geſandt, um demſelben zu helfen. Die Bar⸗ 
kaſſe langte gerade im Augenblicke der Exploſion an und 
wurde mit Allem, was ſich auf ihr befand, zerſtört — nicht 
eine Spur iſt übrig geblieben. Viele kleinere Fahrzeuge — 
man ſpricht von 100 und mehr — welche in der Nähe des 
Dynamitſchiffes waren, gingen ſofort zu Grunde und andere 
fingen durch die herumfliegenden Brander Feuer. 

Unter der Bevölkerung von Santander — die Stadt 


zählt 50000 Einwohner — entſtand ein furchtbarer 
Schrecken. Die Meiſten von Denjenigen, welche der 


Exploſion beiwohnten, waren ſo betäubt und erſchreckt, daß 
ſie keine Hilfe leiſten konnten. Sie flohen entſetzt über die 
Todten und Sterbenden hinweg durch die Promenade, 
welche an den Quai anſtößt. Allein überall ſahen die er⸗ 
ſchreckten Menſchen die Wirkungen der Exploſion; brennende 
und zerſtörte Häuſer, verwundete Bekannte und Verwandte 
und Leute, die Verunglückte ſuchten. Viele ſollen den Ver⸗ 
ſtand verloren haben. In manchen Fällen wurden von 
den geängſtigten Leuten gar keine Verſuche gemacht, den 
Bränden Einhalt zu thun. Viele Menſchen ſind weit von 
dem Schauplatze der Kataſtrophe durch niederfallende 
Trümmer getödtet worden — ein Mann wurde in Pe⸗ 
nanceſtillo, 2 Km. vom Hafen entfernt, getödtet. Ein 
Lokalzug, welcher mit Paſſagieren gefüllt gerade in der 
Station in dem Augenblicke angekommen war, als die 
Exploſion erfolgte, fing Feuer und wurde zerſtört, wobei 
viele Paſſagiere umgekommen ſind. Nach geraumer Zeit 
erſt hatten einzelne Leute ihre Beſinnung ſoweit wieder er⸗ 
langt, daß ſie von den nächſten Eiſenbahnſtationen Tele⸗ 
gramme nach Madrid, Bilbao, Burgos, Barcelona und 
Als es dunkel 
wurde, rötheten die noch immer nicht bewältigten Feuers⸗ 
brünſte den Himmel und das Aufſuchen der Verſchütteten 
und Todten geſchah unter dieſer unheimlichen Beleuchtung. 
Niemand dachte daran, das Feuer zu löſchen, welches die 


ganze Nacht durch wüthete, ein Haus nach dem anderen 


zerſtörend, bis die ganze Straße ausgebrannt war. 
Während dieſer Schreckensnacht flohen die Einwohner 
zu Tauſenden in die benachbarten Dörfer und aufs freie 
Feld, andere ſuchten verzweifelt unter den verſtümmelten 
Leichen nach ihren Angehörigen, verlaſſene Kinder irrten 
weinend und nach ihren Eltern rufend umher. Viele dieſer 
Kinder waren am Morgen in dem Stadthauſe untergebracht, 
wo man für ſie ſorgte. Am Sonntag Morgen glich San⸗ 
tander, welches noch 24 Stunden früher eine der blühendſten 
Städte Spaniens war, einer Todtenſtadt. Die Läden blieben 
geſchloſſen, die Straßen waren leer. Viele Einwohner, 
wagten nicht in die Stadt zurückzukehren. 1 
Von zahlreichen außergewöhnlichen Rettungen ſeien nur 
einige erzählt: Ein Mann, der ſich in der Menge befand, 


als die Exploſion erfolgte, wurde hoch in die Luft ges: 


ſchleudert und fiel in ziemlicher Entfernung faſt unverletzt 
wieder auf den Boden. Ein anderer wurde ins Meer ge⸗ 


ſchleudert und betäubt und bewußtlos um 10 Uhr Abends. 


2 
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5 Stunden nach der Explosion, aufgefiſcht. Doch wurden 
auch iche Scenen mitgetheilt. Man ſah einen Vater, 
welcher ſeine ſterbende Tochter nach H trug; als er 
ſein Heim erreichte, fand er daſſelbe in Flammen und 
während er vor Verzweiflung vor dem Hauſe ſtand, gab 
die Tochter in ſeinen Armen ihren Geiſt auf. 

Zwei Matroſen des „Cabo Machichaco“ ſind dadurch 
gerettet worden, daß ſie weit in die See geſchleudert wurden. 
Sie fielen auf eine Maſſe brennender Trümmer, konnten 
aber durch Schwimmen das Ufer an einem mehrere Meilen 
vom Hafen entfernten Punkte erreichen. Sie hätten, ſo 
erzählen ſie, nicht gewußt, daß außer den deklarirten 20 
Kiſten ſich noch Dynamit an Bord ihres Schiffes befunden 
habe. Einige Augenblicke vor der Exploſion ſei der Schiffs⸗ 
maat aufs Deck gekommen und habe ausgerufen: „Jeder⸗ 
mann muß ſofort das Schiff verlaſſen und vom Quai fort⸗ 
laufen, da das Feuer das Dynamit erreicht.“ Alle ſeien 
dann nach der Schiffstreppe geſtürzt und es habe ein ver⸗ 
zweifeltes Ringen ſtattgefunden, um ans Land zu kommen, 
allein die Exploſion ſei erfolgt, als nur einige Wenige ſich 
hatten retten können. 

Unter den Todten befinden ſich der Civilgouverneur, der 
Oberſt eines in Burgos ſtehenden Regiments, 3 Marine⸗ 
Offiziere, der Hauptlootſe, der Staatsanwalt, 27 Mann der 
Bürgergarde und alle Poliziſten mit Ausnahme von zweien. 
Viele Leichen ſind ſo verſtümmelt, daß ihre Erkennung un⸗ 
möglich iſt. Andere wieder liegen da, als wenn ſie ſchlafen 
und wieder anderen ſind alle Kleider vom Leibe geriſſen. 
Taucher haben auf dem Grunde der Bucht viele menſchliche 
Körpertheile gefunden. 


Berlin, 9. November. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine“ beginnt mit der Ver⸗ 
öffentlichung einer Artikelreihe, betitelt: Handelspolitiſche 
Rückblicke. Der heutige Artikel ſchließt folgendermaßen: 

„Das ziffernmäßige Geſammtergebniß des internationalen 

Waarenaustauſches Deutſchlands darf für das Jahr 1892 und 

insbeſondere für das erſte Halbjahr 1893 gegenüber dem Ver⸗ 

kehr der übrigen Vertragsſtaaten als ein verhältnißmäßig 
günſtiges bezeichnet werden und bietet keinen Anhalt für die 

Annahme, daß die Verträge auf den Güteraustanfch der übrigen 

Vertragsländer elnen günſtigeren Einfluß als auf denjenigen 

Deutſchlands ausgeübt hätten.“ 

— Bisher iſt grundſätzlich daran feſtgehalten worden, daß 
bei Erledigung einer etatsmäßigen Stelle der Wohnungs⸗ 
gel dzuſchuß nicht zur Entſchädigung der vertretungsweiſe mit 
der Wahrnehmung der Dienſtgeſchäfte beauftragten Beamten zu 
verwenden, ſondern als erſpart zu verrechnen ſei. Nunmehr iſt 
zwiſchen dem Finanz⸗Miniſter und der Ober⸗Rechnungskammer 
eine Verſtändigung dahin erfolgt, daß neben den verfügbaren 
Gehältern in Zukunft auch die Wohnungsgeldzuſchüſſe zur Deckung 
der Vertretungskoſten, ſoweit erforderlich, verwendet werden 
ſollen. Eine derartige Verwendung verfügbar gewordener 
Wohnungsgeldzuſchußbeträge darf jedoch nur eintreten, wenn und 
ſoweit das in erſter Linie in Anſpruch zu nehmende Stellengehalt 
zur Deckung der Stellvertretungskoſten nicht ausreicht, und 
außerdem nur zu Gunſten des die vollen Geſchäfte der er⸗ 
ledigten Stelle wahrnehmenden Beamten erfolgen. Dagegen iſt 
die Verwendung des Wohnungsgeldzuſchuſſes zur Deckung anderer 
Stellvertretungskoſten oder etwa zu Remunerationen an Beamte, 
welche die Geſchäfte einer erledigten Stelle nebenbei mit beſorgen, 
auch weiterhin ausgeſchloſſen. 

— Der Chef der Manöverflotte Vice⸗Admiral Schröder iſt 
zur Dispoſition geſtellt worden. 

— Prinz Friedrich von Hohenzollern, kommandirender 
General des dritten Armeekorps, iſt als ſtändiges Mitglied in 
die Landesvertheidigungskommiſſion berufen worden. 

— Als Nachklang zum Spielerprozeß in Hannover 
wird gemeldet, daß am Dienſtag in Berlin bei den Beſitzern 
verſchiedener Reſtaurants im Linden - Viertel Polizeibeamte 
erſchienen und die Inhaber des Lokals unter Hinweis auf § 285 
des Reichs ⸗Strafgeſetzbuchs verwarnten, in ihren Lokalitäten 
Glücksſpiele zu geſtatten. 

— Sämmtlichen königlichen Beamten iſt, wie das „B. T.“ 
erfährt, eine alte Miniſterial⸗Ver fügung in Erinnerung 
gebracht worden. Darin heißt es, daß ſämmtlichen Beamten 
derboten ſei, in Wechſelverkehr mit Geldleuten zu treten. Den 
betheiligten Beamten erwarte im Nichtbeachtungsfalle dieſer Ver⸗ 
fügung die ſofortige Dienſtentlaſſung. 

— Die Koſten der Landtagswahlen für die Stadt 
Berlin betragen rund 20,000 Mark. Die Packetfahrtgeſell⸗ 
a erhielt 3000 Mark für 300,000 Urwähler⸗Benachrichtigungen. 

ür die Wahl⸗Reſtaurants find etwa 6000 Mark beſtimmt; ein 
jedes derſelben bekommt 6 Mark. Nicht weniger als 300 Mann 
ſind vier Wochen lang mit den ſchriftlichen Wahlvorbereitungen 
beſchäftigt geweſen. 

— Der Agitator Karl Paaſch iſt aus der Irrenanſtalt 
Herzberge entlaſſen worden. Bekanntlich war Herr Paaſch für 
gemeingefährlich geiſteskrank erklärt und auf Anlaß des Polizei⸗ 
präſidiums in der Irrenanſtalt Herzberge untergebracht worden. 
Hieraus folgte aber die Nothwendigkeit der Entmündigung des 
Herrn Paaſch durch das Berliner Amtsgericht. Der dahingehende 
Antrag des Polizeipräſidiums iſt jedoch vom Amtsgericht wegen 
Unzuſtändigkeit deſſelben abgelehnt worden, da Herr Paaſch, 
wie durch die Leipziger Behörden auch beſtätigt worden iſt, in 
Leipzig und nicht in Berlin ſeinen feſten Wohnſitz hat. 
Herr Paaſch mußte daher aus dem Gewahrſam eines preußiſchen 
Irrenhauſes entlaſſen werden und iſt am Donnerſtag in Be⸗ 
gleitung des Dr. Weſendonk, der als Bevollmächtigter der 
Familie des Herrn Paaſch den Antrag auf ſeine Entlaſſung ge⸗ 
ſtellt hat, nach Leipzig abgereiſt. 

England. Die Konferenz der Kohlenbergwerksbeſitzer 
mit den Bergleuten iſt ergebnißlos verlaufen. Infolgedeſſen 
hat das Streik⸗Komitee einen von den bekannteſten Arbeiter⸗ 
ührern unterzeichneten Aufruf an alle Arrbeitergenoſſen⸗ 
chaften erlaſſen, in welchem um ſchnelle Unterſtützung der 
Streikenden dringend gebeten wird. Alle Sendungen 

arg an den Schatzmeiſter des Bergarbeiterbundes geſandt 
werden. a 


In Frankreich iſt der Plan, den Panamakanal zu 
vollenden, von neuem aufgetaucht. Der Abgeordnete und 
Unternehmer Bartiſſol will den Kanal mit 500 Millionen 
Franken in fünf Jahren fertig bauen. Ferner ſoll eine 
Eiſenbahnſtrecke von 35 Kilometern gebaut und das bis 
jest fertig geſtellte Kanalbett um 8 Meter vertieft werden. 


Spanien. Die Urheber des im Theatro Liceo verübten 
Bombenattentats, bei welchem 23 Perſonen getödtet und 
45 verwundet wurden, ſind immer noch nicht mit Sicherheit 
bekannt, doch vermuthet man, daß das Attentat ein Akt der 
Rache ſei für die Hinrichtung des Arbeiters Pallas, welcher 
bei Verübung des Attentats auf den Marſchall Martinez 
Campos abgefaßt wurde. 


Rußland. Noch einer Verfügung der Poſtbehörde ſollen 
5 g Are „ Briefe in or 
vart der aten geöffnet werden. Im Inlande, alſo 
in Rußland Lege, in den 1 b 


ohne oder mit ungenügender „eingeſchriebenen“ Briefen 


Werthangabe befindliche Gelder 


ſollen im vollen Betrage zu Gunſten des Staates konfiszirt 
werden. Von dem in Briefen aus dem Auslande befind⸗ 
lichen Gelde ſollen 75 pCt. des Geſammtinhalts dem Staate 
verfallen. Im Weichſelgebiet iſt dieſe Maßnahme bereits 
eingeführt worden. | 

Eine Verfügung des in Finanzminiſters ſetzt 
den Betrag der von einzelnen Reiſenden zollfrei ins Aus⸗ 


e e Kreditbillets von 100 auf 50 Rubel 
herab. 
Amerika. Bei den am letzten Dienstag erfolgten 


Staatswahlen ſind im Staate New⸗Nork für ſämmt⸗ 
liche Staatsämter die republikaniſchen Kandidaten ge⸗ 
wählt worden. Im Staate 8 wurden die Demo⸗ 
kraten ebenfalls geſchlagen. Me. Kinley iſt mit einer 
Majorität von 60 000 Stimmen zum Gouverneur von 
Ohio gewählt worden. 

Afrika. Nach Meldungen aus Kapſt adt herrſchte in 
den letzten Tagen dort große Beſorgniß, weil keine zuver⸗ 
läſſigen Nachrichten über die Bewegungen der gegen Loben⸗ 
gule kämpfenden englischen Kolonnen eingetroffen find. 
Im Dienstag iſt endlich die Meldung gekommen, daß der 
Führer der Tuli⸗Kolonne, Raaf, am 2. November ein Ge⸗ 
fecht mit den Matabele hatte, in welchem er letztere ſchlug 

und ihnen große Verluſte zufügte. Die Matabele 7 en 
ſich in der Richtung auf Buluwayo zurück. Die engl ſchen 
Verluſte betrugen 18 Todte und Verwundete. 

In Kumaſſie, an der Weſtküſte Afrikas, iſt eine 
Revolution ausgebrochen. Der König der Aſchanti 
wurde auf der Straße ermordet; feine Unterthanen ſtei⸗ 
nigten ihn zu Tode. Die aufſtändiſchen Aſchantis er⸗ 
griffen hierauf die Waffen gegen den Nachbarſtamm, der 
unter engliſchem Schutze ſteht. 

Auf die Meldung, welche der marokkaniſche Miniſter 
dem Sultan von Marokko über den bei Melilla year € 
habten Zuſammenſtoß zwiſchen den Spaniern und den Ka⸗ 
bylen erſtattet hatte, iſt ſoeben die erſte Antwort in Tan⸗ 
ger angekommen. Der Sultan giebt die Verſicherung, daß 
Spanien Genugthuung erhalten werde, da ihm, dem 
Sultan, daran liege, an der alten Freundſchaft mit Spa⸗ 
nien feſtzuhalten. Er werde eine Vertrauensperſon unver⸗ 
züglich nach der Küſte ſenden mit dem Befehl an die Ka⸗ 
bylen, ſich ruhig zu verhalten. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 9. November. 

— Die vergangene Nacht brachte wieder Reif und 
Froſt; die Waſſerlachen und Rinnſteine waren heute früh 
mit einer dünnen Eisdecke belegt. In der Schlochauer 
Gegend war geſtern die Erde 5 Zentimeter hoch mit Schnee 
bedeckt. Dadurch ſind viele arme Leute hart betroffen, da 
ſie wegen der vielen Gutsarbeiten nicht dazu kamen, 
ihre eigenen Hackfrüchte, Kartoffeln, Wrucken, Mohrrüben 
und Weißkohl vom Felde nach Hauſe zu bringen. 

— Das in Pelplin erſcheinende polniſche Blatt „Piel⸗ 
grzym“ ſtellt die Behauptung auf: Die Meldung des „Ge⸗ 
ſelligen“ und anderer leichtgläubiger () und parteiiſcher () 
Zeitungsſchreiber, daß die Graudenzer polniſchen Wähler 
bei der Wahl des Kirchenvorſtandes und der Gemeindeber⸗ 
tretung großer Ausſchreitungen ſich ſchuldig gemacht hätten, 
ſei falſch. Als „Beweis“ dafür bringt der „Pielgrzym“ 
jene von den polniſchen Herren V. Marchlewski (Viktor, 
nicht J. Marchlewski muß es heißen) und L. Sterz unter⸗ 
zeichnete ſogen. „Berichtigung“, die der „Geſellige“ ſ, Z. 
e hat. Die Herren M. und St. leiten ihre 
„Berechtigung“ zur Forderung jener „Berichtigung“ aus 
dem Umſtande her, daß ſie als Beiſitzer des damaligen 
Wahlvorſtandes walteten. Das klerikale „Weſtpr. Volks⸗ 
blatt“ in Danzig erhält nun folgende Zuſchrift von katho⸗ 
liſcher, wohlunterrichteter Seite aus Graudenz: 

1) Es iſt nicht wahr, daß V. Marchlewski und L. Sterz zu 
dem (durch den Vorſitzenden Dekan Kunert berufenen) Wahl⸗ 
vorſtande gehörten, und als Beiſitzer jener Wahlverhandlun 
thätig waren, die den bekannten ſkandalöſen Verlauf hatte. N 
Durch Zeugenausjagen ijt jetzt folgendes unumſtößli 
nachgewieſen: a. Polniſche Gemeindemitglieder ſind in Maſſen zur 
Wahlurne gehetzt worden durch die gegen den Herrn Dekan 
kolportirte Verleumdung, er wolle die polniſche Sprache aus der 
Kirche verbannen. — b. In der Verſammlung ſind die Worte 
gefallen: „Todtſchlagen der Deutſchen!“ „Wenn Ihr nicht 
polniſch ſprechen könnt, bellt polniſch!“ „Polen ſoll leben!“ — 
c. Durch die trotz der wiederholten Mahnungen des Vorſitzenden 


den Vorſtandstiſch dicht umdrängenden polniſchen Wähler ſind 


viele Deutſche behindert worden, von ihrem Wahlrechte 
Gebrauch zu machen. Auf die übrigen mehr nebenſächlichen 
Fragen, ob die inkriminirten Aeußerungen alle am len faßt ge⸗ 
hört worden ſeien, ob es ſich ziffernmäßig feſtſtellen lä 

viele Deutſche an der Ausübung ihres Wahlrechts behindert wor⸗ 
den ſeien u. ſ. w. u. ſ. w., verlohnt es ſich wohl nicht, näher 
einzugehen. Sie ändern am Skandal ſelbſt nichts. 

— [Stadttheater.] In Blumenthals hier ſchon be⸗ 
kanntem Luſtſpiel „Der Probepfeil“, das am Mittwoch in 
ſehr guter Darſtellung gegeben wurde, ſpielte Herr v. d. Oſten 
den Egge mit großer Eleganz und köſtlichem Humor. Mit der 
prächtigen Erſcheinung harmonirte trefflich das chevalereske 
Spiel, dem der Darſteller — ein Meiſter in der Kleinmalerei — 
eine Menge prächtig wirkender, dem Leben abgelauſchter Züge 

ab, die das Publikum bald anheimelten und in die angenehmſte 
Stimmung verſetzten. Fräulein Wolff war als Hortenſe 
ihrem Partner ebenbürtig und entwickelte große Gewandtheit in 
dem fein zugeſpitzten Intriguenſpiel. Fräulein Thieme war als 
Beate von entzückendem Liebreiz, war aber leider recht unvortheil⸗ 
haft geſchminkt und beeinträchtigte ihre Erſcheinung durch eine 
ſchlecht gewählte Haartracht. Den Hellmuth hatte Herr 
Schindler wohl etwas allzu jugendlich aufgefaßt, doch war er 
von großer Natürlichkeit und angenehmem Converſationston. 
Herr Stollberg bot als Kraſinski in Spiel und Maske eine 
ſehr gute Leiſtung, ran Herr Pollandt den freilich an ſich 
etwas poſſenhaft gehaltenen Dedenroth zu ſtark karrikirte, 
was auch von der kleinen Epiſode des Spitzmüler gilt, den 
Herr Schmidt⸗Villain ſpielte; ſolche Profeſſoren ſind wohl 
kaum zu finden. Die übrigen in nur kleinen Rollen beſchäftigten 
Mitwirkenden genügten. Das Zuſammenſpiel war flott. 

Wie uns mitgetheilt wird, iſt der Vorverkauf von 
Theaterbillets zu ermäßigten Preiſen für die weiteren Vor⸗ 
ſtellungen zur Bequemlichkeit des Publikums Herrn Konditor 
Güſſow übertragen worden. Gleichzeitig ſei bemerkt, daß bei 
Herrn Güſſow auch ein Abonnement (Bons) zu kleinen Preiſen 
eröffnet worden iſt. — Die Vorſtellung der „Waiſe von 
Lowood“ (am n dürfte wie die aller nt er'ſchen 
Stücke eine beſondere Anziehungskraft auf das große Publikum 
ausüben. Das Theater bleibt am Sonnabend geſchloſſen; am 
Sonntag kommt hier zum erſten Male das Juſtinus'ſche Luſt⸗ 
ſpiel „Unſer Zigeuner“ zur Aufführung, in welchem Herr 
v. d. Oſten die Rolle des Kolbe zum 350. Male ſpielen wird. 

— Geſtern Abend gegen 8 Uhr gerieth in einem Hauſe der 
Speicherſtraße in Folge der Schadhaftigkeit eines Rohres ein 
Balken in Brand. Das Feuer wurde von dem Maurer Theodor 
Czerwinski mit Hilfe anderer Leute gelöſcht. 2 


tion hat nach dem ſehr günſtigen Ergebniß. 


*— Am 10. November tritt in Rauden bei Pelplin eine 
Poſthülfsſtelle in Wirkſamkeit, deren gi vage dem Stell, 
ma eiſter Kolodzinski übertragen worden iſt. 

— Vom Herrn Oberpräſidenten iſt der Gutsbeſitzer von 
Hennig zu Kreſſau zum Stellvertreter des Amtsvorſtehers dez 
Amtsbe irkes Melno und der Beſitzer Friedrich Sand zu 
Maſſanten zum Stellvertreter des Amtsvorſtehers des Amtsbe⸗ 
zirks Maſſanken ernannt worden. 


t Danzig, 9. November. Der Danziger Männer 
Geſang verein wird am 18. d. Mts. ſein 14. Stiftungsfeſt im 
Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſe in feierlicher Weiſe begehen, da 
mit dem Feſt die Weihe einer von den Damen geſtifteten neuen 
Fahne verbunden ſein wird. Es finden Geſangsvorträge, An, 
ſprachen, Stellung lebender Bilder, Aufführungen u. ſ. w. ſtatt. 
— Der Neubau des im Zuſammenhange mit dem hieſigen 
Diakoniſſen⸗Krankenhauſe zu errichtenden Kinderkranken, 
hau ſes ſchreitet rüſtig vorwärts, ſodaß das Gebäude hoffentlich 
im nächſten Frühjahr ſeiner Beſtimmung wird übergeben werden 
können. — Den Verkehrsmitteln einer großen Stadt nicht ent, 
ſprechend — gegenwärtig die Verhältniſſe am hieſigen Packhoß, 
wo augenblicklich faſt ſämmtliche in die Stadt eingelaufenen 
Schiffe liegen. Der Raum iſt ſo beſchränkt, daß die Abfertigung 
außerordentlich verlan a iſt. N 

Ueber das Ergebniß der Abgeordneten wahl in Danzig 
war uns telegraphirt worden, daß im erſten Wahlgange Rickert 
mit 471 Stimmen, im zweiten Ehlers und im dritten Dr awe 
mit geringer Majorität gewählt ſeien. Thatſächlich erhielt Herr 
Ehlers 83, Herr Drawe 117 Stimmen über die unbedingte 
Mehrheit. ie uns unſer Danziger Berichterſtatter heute ſchreibt, 
hat er depeſchirt: mit „geringerer“ Majorität (als Hr. Rickert 
nämlich); es handelt ſich alſo anſcheinend, was bei dem ſehr 
bedeutenden Depeſchenverkehr am Wahltage uicht zu verwundem 
iſt, um eine Verſtümmelung des Telegramms. 


t Danzig, 9. November. In der geſtrigen General-Ver⸗ 
ſammlung des Vor ſchuß⸗Vereins wurde der Geſchäftsbericht 
für das 3. Quartal verleſen. Danach betrug das Vereinsver⸗ 
mögen 350 189 Mk., der Wechſelbeſtand 1322663 Mk., laufende 
Kredite 51100 Mk., Depoſiten⸗Konto 1013 776 Mk., Effektenkonto 
30000 Mk. Die Geſchäfts⸗Unkoſten beliefen ſich auf 11627 Mt, 
an Zinſen waren am Schluß des Quartals 49312 Mk. verein 
nahmt. — Die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrathz 
Krng, Leidig, Lithander und Richert, darunter der erſte als Vor, 
ſitzende, wurden wiedergewählt. 


Neufahrwaſſer 9. November. Die Hamburger Spediteur. 
firma Cord und Amme hatte beabſichtigt, die an der Weichſel 
beim Weichſelbahnhof neu ausgeführten großen Lagerſchuppen 
zur Zuckerſpedition zu benützen. Die Schuppen haben ſith 

ierzu jedoch nicht als geeignet erwieſen, weshalb die Firm 
hier am Hafen Lagerräume übernommen hat. Daſelbſt führt 
auch die Firma Praa, Vertreterin von Kieler und Stettiner 
Firmen, einen großen maſſiven Lagerraum für Schiffsgüter auß 

Strasburg, 8. November. Die früher Leon'ſche Bier 
brauerei, deren Inhaber jetzt der Rentier Wodtke iſt, wurde 
am Sonnabend wieder in Betrieb geſetzt. 


K Thorn, 8. November. In der nächſten Stadtverord⸗ 
netenſitzung wird die Rechnung über den Bau des Artus⸗ 
hofes zur Vorlage kommen. Die Bürgerſchaft 8 dieſer 
Rechnungslegung mit großem Intereſſe entgegen. — Der Bau 
der Brücke über die Drewenz bei Zlotterie wird in den 
nächſten Tagen beendet ſein. Einem Stück deutſcher Erde wird 
dadurch ein ungehinderter Verkehr mit dem deutſchen Vaterlande 
möglich gemacht. Bei Eisgang und Hochwaſſer auf der Drewenz 
war Zlotterie von jedem Verkehr mit Deutſchland abgeichlofier; 
— Im Holzgeſchäft ſind neuerdings in eichenen Speichen und 
in Elſen bedeutende m. gemacht worden. Eichene Aa 
erzielten 5— 6,50 Mk. pro Schock; Elſen 50 Pf. pro Kubikfuß. 

Dt. Krone, 8. November. Der neuernannte General 
Superintendent der Provinz Weſtpreußen, Herr Döblin, war 
hier anweſend und prüfte die evangeliſchen Schüler des Gym; 
naſiums. — Die erſte Klaſſe der Baugewerkſchule 5 ſich 
heute Nachmittag nach Schneidemühl begeben, um aus fach⸗ 
wiſſenſchaftlichem Intereſſe das dortige Brunnenunglück zu be⸗ 
ichtigen. 

Im Wahlkreiſe Konitz⸗Tuchel⸗Schlochau hatte der polniſche 
Rittergutsbeſitzer v. P. in W. vor mehreren Wochen den Konier 
vativen ein Kompromiß angeboten. Die Konſervativen 
lehnten das Anerbieten des Herrn v. P. ab, machten aber lac 
zeitig den e von ir Vorgange Mittheilung 
Die Folge davon war, daß die Freiſinnigen ſich von dem f 
1888 beſtandenen Kompromiß mit Polen und Centrum los 
ſagten und eine Einigung mit den Konſervativen ein 
gingen. So iſt es gekommen, daß nicht ein Pole und ein Frei 
ſinniger, ſondern ein Konſervativer und ein Liberaler gewählt 
wurden. 


ss Aus der Danziger Niederung, 8. November. Di 
Nachtfröſte treten hier recht ſtrenge auf. Heute hatte ei 
derart gefroren, daß die ländlichen Arbeiten unmöglich waren, 
— Am nächſten Sonntag begehen die Eigenthümer Michael 
Teſſmeriſchen Ehelente zu Schiewenhorſt und das Altſitzer 
N Ehepaar zu Abbau Bohnſack das Feſt ihre 
goldenen Hochzeit. 

I. Aus dem Kreiſe Nenſtadt, 8. November. Bei der 

neueingerichteten Ruhegehaltskaſſe für Volksſchullehrer in 
Bezirk Danzig, zu deren Kaſſenanwalt der Bürgermeilte 
Hagemann⸗Danzig vom Provinzial⸗Ausſchuß gewählt if, 
kommt unſer Kreis mit 12 emeritirten Lehrern in Betracht. 
Dieſe beziehen eine jährliche Penſton von zuſammen 8275 Mark, 
die niedrigſte Penſion beträgt 300 Mark, die höite 1222 Mark. 
In 7 Fällen, wo das Ruhegehalt 600 Mark überſteigt, zahlten 
bisher die betheiligten Schulverbände zuſammen 2207 Mark, 
während die übrigen 6068 Mark von der Staatskaſſe ge m 
wurden. — 21 Schulverbänden hat die Regierung vom 1. 
d. J. ab eine jä . Staatsbeihülfe in der N von 16 Ml. 
bis zu 278 Mark, zuſammen 3337 Mark, bewilligt. Dieſe Bei⸗ 
hülfe iſt an Stelle der bisher zur e der ſachlichen 
Schulunterhaltungskoſten gewährten Staatsbeihülfe getreten und 
zur Deckung des Werthes ſchulordnungsmäßiger Naturallieferungen 
zu Lehrerbeſoldungen beſtimmt worden; in erſter Linie ſollen 
ſie zur Deckung der Schullokalmiethen Verwendung finden. ® 
die obigen Beihülfen die Höhe der Miethsentſchädigungen nicht 
1 iſt die Gewährung weiterer Beihülfen in Ausſicht 
geſtellt. 

52 Elbing, 8. November. Durch Herabgleiten von 
Eis maſſen von einem Gebäude des Innern Mühlendammes 
wurden im letzten Winter einige Damen verletzt. Die Polizei 
Verwaltung hat nunmehr ſämmtliche Gebäude der Stadt mit 
Dachneigung nach der Straße ermittelt und die Eigenthümer 
unter Bezugnahme auf die Polizei⸗Verordnung vom 30. d. J. 
aufgefordert, innerhalb 14 Tagen die Dächer mit Schneefängern 


u N durch welche das Herabgleiten von Schnee⸗ und. 


smaſſen auf die Straße verhindert wird. 


Elbing, 8. November. Der zu lebenslänglicher Zuchthaus⸗ 
ſtrafe begnadigte Raubmörder Auguſt Schwarz aus nzen⸗ 
dorferfelde iſt unmittelbar nach der Hinrichtun ſeines Vaters 
geſtern Vormittag ſtark gefeſſelt und unter — erer Begleitung 
dem Zuchthauſe in Mewe zugeführt worden. äußerte geſtern 
zu ſeinem Transporteur, er würde im Zuchthauſe nicht enden, 
er würde es ſchon zu bewerkſtelligen wiſſen, daß er fortkäme, 
Auf die Frage, was er dann wohl machen würde, erwiderte er, 
er habe auf einem Kirchhofe in Danzig eine große Summe Geld 
vergraben, womit er dann wohl fortkommen werde. S. 0 
längere Zeit ſich in Rußlaud 5 haben, vielleicht 
er auch dort ein Verbrechen verübt. — 

Königsberg, 8. November. Die hieſige Ob erpoſte ir en 
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vergangenen Winter angeftellte Berjuche mit ber Benutzung von 


Shneeihuhen bei 0 führung ee ee gehabt 
* ie Poſtanſtalten ihres Bezirks auf dieſes pi rin 
mittel aufm era mit der Weiſung, daß die Landbrief- 
träger und die Beförderer der Botenpoſten über die Vortheile, 
welle die Verwendung der Schneeſchuhe im Winter bietet, ein⸗ 
ehend belehrt werden. Es iſt erwieſen, daß ein rüſtiger Land⸗ 
riefträger unter gewöhnlichen Verhältniſſen in einer Stunde 
7/ Kilometer u bei Schneeverwehungen auf Schneeſchuhen 
bequem zurücklegen kann. 

Die in der Börſenhalle vom Verein zur Verwerthung 
kunſtinduſtrieller Arbeiten veranſtal'ete Ausſtellung war au 
ſämtlichen drei Verkaufstagen ſehr ſtark beſucht, und es wurden 
recht viel Einkäufe gemacht. 

Allenftein, 8. November. Am Montag fand in der Schule 
zu Schönwalde der feierliche Abſchied des Leh faft 37 jähriger 
Thätigkeit in den Ruheſtand tretenden Herrn Lehrers Jezewski 
ſtatt. Nach einer längeren Anſprache überreichte Herr Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Spohn im Auftrage der Regierung dem Scheiden⸗ 
den den ihm verliehenen Adler der Inhaber des Hausordens von 
Hohenzollern. 

= Allenſtein, 7. November. Geſtern Abend fand hier ein 
evangeliſcher Familienabend ſtatt, der ſich zu einer am 
cegenden Gedenkfeier Guſtav Adolfs, deſſen Todestag, und Dr. 
Martin Luthers, deſſen Geburtstag in den November fällt, ge⸗ 
ſtaltete. 

+ Röſſel, 7. November. Auf demkgeſtern in Biſchofsburg 

abgehaltenun Kreistage wurde der Antrag des Kreisausſchuſſes, 
die Grund⸗ und Nutzentſchädigung, ſowie die Wirthſchafts⸗ 
erſchwerniſſe in Folge des Eiſenbahnbaues Tiefenſee oder Zinten⸗ 
Rudcganny auch jetzt auf Kreisfonds zu übernehmen, während 
nur die Theilſtrecke Rothfließ⸗Rudczanny ausgebaut wird, ab⸗ 
gelehnt und der Beſchluß des Kreistages vom 3. Oktober 1891, 
wonach die Koſten nur dann auf Kreisfonds übernommen werden 
ſollen, wenn die ganze Linie gebaut wird, wieder hergeſtellt. 
gerner wurde die Vorlage wegen des Banes eines Kreishauſes 
in Biſchofsburg nach längerer Debatte vom Vorſitzenden als 
aussichtslos zurückgezogen. Die an die evangeliſche Waiſen⸗ 
und Konfirmandenanftalt des Ermlandes zu Wartenburg bereits 
gezahlte Beihilfe von 100 Mk. wurde nachträglich bewilligt. 
FP Bartenftein, 8. November. In der Generalverſammlung 
des hieſigen Vorſchuß⸗ und Kreditvereins wurde Herr 
Profeſſor Kapp als Direktor für die nächſten drei Jahre wieder⸗ 
gewählt. In der Verſammlung wurde auch beſchloſſen, einem 
einzelnen Genoſſen einen Kredit von höchſtens 25000 Mark zu 
gewähren. Der Höchſtbetrag des bisher bewilligten Kredits be⸗ 
trug 15000 Mk. — Auf dem Gnte Dietrichswalde erkletterten 
dieſer Tage drei Schüler im Alter von 11 — 13 Jahren das 
Mittfach einer Scheune. Oben angekommen, verlor einer das 
Gleichgewicht und ſtürzte, die beiden andern mit ſich reißend, 
auf die harte Tenne. Während zwei Knaben mit geringen, wenn 
nuch ſehr ſchmerzhaften Verletzungen davon kamen, liegt der 
dritte hoffnungslos darnieder. 

Korſchen, 8. November. Vor einigen Tagen kam der 
Hilfsbahnwärter M. aus Georgenfelde von Gerdauen nach 
Hauſe; offenbar nicht daran denkend, daß in allernächſter Zeit 


der Perſonenzug komme, ging er unbekümmert inmitten der 


Strecke. Zu ſpät hörte er, daß der Zug kam. Der Puffer 
zer ſchmetterte ihm den Kopf, der Körper wurde ſeitwärts 
geſchleudert und der Zug ging über beide Oberſchenkel. 

Lötzen, 8. November. Geſtern Abend brach in dem dem 
Kaufmann Rakowski gehörigen Pferdeſtall Feuer aus, welches 
ſowohl dieſen als auch den daneben ſtehenden Speicher und ein 
dem Kauſmann Eichel gehöriges von zehn kleinen Familien be⸗ 
wohntes Hinterhaus zerſtörte. Das nicht verſicherte Mobiliar 
der Bewohner wurde zum Theile gerettet. 


ei Pillau, 8. November. In Folge der letzten Stürme iſt 
hier der Waſſerſtand ſo ungewöhnlich hoch, daß die meiſten 
Keller, auch ſolche, die früher als durchaus trocken bekannt 
waren, jetzt über 1 Fuß Waſſer enthalten. — Das Deut ſche 
Torpedoboot „S 6b“, welches am Sonnabend bei dem Orkan 
eine Probefahrt in See erfolgreich zurücklegte, wird in den 
nächſten Tagen nach Wilhelmshaven in See gehen. 

Bromberg, 8. November. Als dritter Abgeordneter 
für den Wahlkreis Bromb erg⸗Wirſitz iſt der dem Kartell ange⸗ 
hörige Bauerngutsbeſitzer Schmidt⸗Karolewo gewählt worden. 
Ein entſetzlicher Unglücksfall, der am Sonnabend den 
Kaufmann A. Fürſt betraf, hat mit dem Tode des Verunglückten 
geendet. Ein vom Sturme losgeriſſenes Eiſenſtück traf ihn 
und zertrümmerte die Schädeldecke. Nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe gebracht, iſt Herr Fürſt heute früh geſtorben. 

R Krone a. d. Brahe, 8. November. Auf höchſt eigen⸗ 
artige Weiſe verſuchte heute ein Gefangener aus der Straf⸗ 
anſtalt Kronthal zu entfliehen, der bereits vor einigen Wochen 
in Gemeinſchaft mit einem anderen Sträfling einen Fluchtverſuch 
gemacht hat. Damals hatte der Sträfling ſich einen Schornſtein 
in der Strafanſtalt zum Verſteck erkoren und ſich in dieſem 
engen Raume mit ſeinem Genoſſen 12 Stunden e i ee 
Dieſesmal aber wählte er ein noch ſchwerer aufzufindendes 
Verſteck. Es gelang ihm nämlich, in einen Bretterverſchlag 
hineinzukriechen, welcher ſich unter dem Fußboden auf einem 
Boden der Strafanſtalt befindet. Dort wollte der Sträfling ſich 
anſcheinend den Tag über aufhalten, um dann des Nachts Ars 
Flucht anzutreten. Sein Fehlen wurde jedoch heute früh bemerkt, 
und nach eifrigem Suchen gelang es, ihn in dem Verſteck 
gufzufinden. 

3 Samter, 8. November. Gegen die geſt ern in Zirke vor» 
genommene Wahl der beiden Abgeordneten für den Wahl⸗ 
kreis Samter⸗Birnbaum⸗Schwerin, bei welcher im erſten 
Wahlgange beide Parteien Stimmengleichheit (184 St.) hatten, 
in der Stichwahl aber die Konſervativen mit 2 Stimmen 
Mehrheit ſiegten, legte die unterlegene Partei (Liberale, Polen 
und Centrum) ſofort Proteſt ein und verließ) das Wahllokal, 
ohne an der et des zweiten Abgeordneten kn genommen 
zu haben. Die Liberalen würden im erſten Wahlgange geſiegt 
haben, wenn nicht. deren Parteiführer Rittergutsbeſitzer Tſchuſchke⸗ 
Szezepankowo ſich der Abſtimmung enthalten hätte. Sehr be⸗ 
zeichnend für die Stellung der Konſervativen iſt der Umſtand, 
daß ſie, wie der Graf Hektor Kwilecki in der Vorverſammlung 
mittheilte, den Polen ein Kompromiß angeboten hatten, 
welches ſeitens der Polen abgelehnt wurde. 


ft Wreſchen, 8. November. An Stelle des verſtorbenen 
Stadtverordneten ⸗Vorſtehers Herrn Lüdemann wurde heute 
Herr Rentmeiſter Wegener in der erſten Wählerabtheilung 
zum Stadtverordneten gewählt. 


Poſen, 8. November. Die Stadtperordneten bes 
ſchloſſen in ihrer heutigen Sitzung, für die ſtädtiſchen Behörden 
und die Bürgerſchaft fortan eine beſondere Feier des Ge⸗ 
burtstages des Kaiſers zu veranſtalten, weil ſich durch das 
Ne engehen mit den Staats⸗ und Militärbehörden Unzuträglich⸗ 
eiten ergeben haben. 5 Vorbereitung der Feier wurde eine 
Kommiſſion eingeſetzt. Eine lange Beſprechung entſpann ſich über 
die Einrichtung eines unentgeltlichen Ar beitsnachweiſes in 
Poſen nach dem Vorbilde anderer großer Städte. Die Meinungen, 
ob es nothwendig ſei, daß die Stadt als ſolche dieſe Angelegen⸗ 
heit in die Hand nehme, waren ſehr getheilt, jedoch überwiegend 
verneinend. Es wurde ſchließlich eine Kommiſſion aus fünf Mit⸗ 
gliedern eingeſetzt, welche ſich mit den bereits vorhandenen privaten 
Arbeitsnachweiſen bei Fachvereinen, Innungen, der Herberge zur 
Deimath und dem Frauen⸗Vereine in Verbindung ſetzen ſoll, um 


womöglich eine wünſchenswerthe Zentraliſation des Arbeits⸗ 
= en herbeizuführen. Der Antrag des Magiſtrats, für die 


Kutſendung eines Magiſtratsmitgliedes nach Berlin zur Theil⸗ 
30 me an einem hygleniſchen di us für Verwaltungsbegmte 


f zu bewilligen, wurde abgelehnt, 
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W LA 8. November. Die arteſiſche 
Quelle läuft in bishe 


er Weiſe weiter. Als eine neue 
ierigkeit erweiſt | das diele einigen Tagen aus⸗ 
ſtrömende Schlammwaſſer, da dieſes nach dem etwas ge⸗ 


lungenen Abfangen keinen zur A |. der Rohre er⸗ 
orderlichen and liefert, wie dies die vordem aus⸗ 
ömenden Sand⸗ und Thonmaſſen lieferten. Gegenwä 
ft der Brunnentechniker Beyer noch immer mit Tief⸗ 
gan beiätigt, um en Pr, die letzte Quellenſchicht 
u erreichen. sdann wird ſofort mit weiteren Rohren 
as Abfangen in Angriff genommen werden. Erſt dann 
kann das Abdichten der Rohre und zuletzt der Verſchluß 
der Quelle in Frage kommen. Bis dahin werden im 
günſtigſten Falle noch einige Tage vergehen. Beyer iſt 
von dem endgiltigen Gelingen des Werkes trotz der ar a 
keiten feſt überzeugt. Senkungen oder nennenswerthe 
Folgen von gebt Gab ſind heute nicht beobachtet 
worden. Die größte Gefahr liegt in leider ſehr zu be⸗ 
fürchtenden Erdrutſchen. Heute Vormittag traf Herr Re⸗ 
gierungspräſident v. Tiedemann aus Bromberg hier ein, 
um ſich von Herrn Beyer eingehend über die Sachlage 
unterrichten gu laſſen. 

Geſtern Abend gelang es dem Strafgefangenen Richard 
Bock von hier, einem etwa 20 Jahre alten Menſchen, welcher 
im vorigen Jahre wegen Körperverletzung mit Todesfolge zu 
vier Jahren Gefängniß verurtheilt worden war, durch einen 
kühnen Sprung über die Mauer aus dem hieſigen Suftiggelüng: 
niß zu entfliehen. Bis jetzt iſt es nicht gelungen, des Verbrechers 
habhaft zu werden. — Heute Vormittag wurde in Motylewo 
durch Herrn Generalſuperintenden Dr. Heſekiel aus Poſen die 
neue evangeliſche Kirche feierlich eingeweiht. 

Stolp, 7. November. Die in den vier Urwahlbezirken der 
Stadt gewählten 19 Wahlmänner, darunter 16 liberale, wurden 
auf Antrag des Wahlkommiſſars v. Puttkamer ⸗Stolp bei der 
heutigen Abgeordnetenwahl nicht zugelaſſen, weil der Ma⸗ 
giſtrat verſäumt hatte, bei der Aufſtellung der Urwählerliſten 
die Geſetzesvorſchriften über Aenderung des Wahlverfahrens vom 
29. Juni 1893 zu berückſichtigen. Poicher 2 entſtand bei den 
anderen liberalen Wahlmännern ein ſolcher Mißmuth, daß viele 
es vorzogen, mit den Bütower 16 Parteigenoſſen das Wahllokal 
zu derfaſen. Deshalb die geringe Stimmenzahl für Wüſten⸗ 
berg ⸗Repin. 

Stargard i. Pomm., 8. November. Die hieſige Straf⸗ 
kammer hat heute den Gymnaſiallehrer Dr. Koch aus Treptow 
a. d. Rega wegen Unterſchlagung und Sittlichkeits⸗Verbrechen zu 
fünf Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Falkenburg i. P., 8. November. Hier hat ſich ein 
chriſtlich⸗ſozialer Verein gebildet, welchem 150 Perſonen 
beigetreten ſind. Nächſtens wird Ahlwardt hier einen Vortrag 
halten. 

— — 
Verſchiedenes. 


— [Von der Cholera.] Die bakteriologiſche Unter⸗ 
ſchung hat ergeben, daß bei dem Arbeiter Wiſchniewski, 
der, wie geſtern berichtet, in Kolonie Brinsk im Kreiſe 
Strasburg unter choleraverdächtigen Erſcheinungen ge⸗ 
ſtorben iſt, Cholera nicht vorliegt. 

Von den von Nemonien und Gilge in Oſtpreußen ge⸗ 
meldeten Cholerafällen ſind zwei tödtlich verlaufen; ſie 
ſind auf den Genuß ungekochten Flußwaſſers zurückzuführen. 
Leider ſind die Waſſerverhältniſſe dort ſehr un ing Da 
Brunnen nicht e ſind, ſind die Bewohner darauf 
angewieſen, den Waſſerbedarf den anſcheinend verſeuchten 
Flüſſen zu entnehmen. Sie ſind auf das dringendſte er⸗ 
mahnt worden, das Waſſer ſtets vorz dem Pr abzu⸗ 
kochen, auch wird ihnen kalter Kaffee zum Trinken zur 
Verfügung geſtellt. Die Kontrole an den oſtpreußiſchen 
Ueberwachungsſtellen wird ſehr ſcharf geführt; ſo wird bei⸗ 
ſpieklsweiſe der große Friedrichsggraben an der Ueber⸗ 
gangsſtelle Grabenhof von Abends 7 Uhr bis Morgens 7 
Uhr abgeſperrt, damit kein Fahrzeug durchſchlüpfen kann. 

Nach einer Bekanntmachung des Landrathsamts in 
Ortelsburg iſt die aſiatiſche Cholera in dem 2 Km. von 
der Grenze gelegenen Orte Chorzellen feſtgeſtellt worden. 
Die Grenze wird wegen der im benachbarten Gouvernement 
Lomza herrſchenden Seuche E Apeingl der Viehmarkt 
in Friedrichshof iſt aufgehoben und ebenſo wird wohl 
der auf den 13. d. M. gelegte Markt in Ortels burg auf⸗ 
gehoben werden. 

Nach amtlichen Nachrichten aus Rußland iſt die 
Cholera in der letzten Zeit in der Umgegend von Kolo in 
den Dörfern Lenczyca und Nagornawies erneut heftig auf⸗ 

etreten. Das Landrathsamt in Wreſchen hat deshalb 
ie Polizeiorgane angewieſen, ſofort die nöthigen Anordnun⸗ 
gen zur Verhütung der Einſchleppung zu teen. 

In Nordend bei Rathenow iſt am Dienſtag Nach⸗ 
mittag der Ziegleiarbeiter Chriſtian Ballerſtedt an der 
Cholera geſtorben. Er bewohnte nebſt zwei anderen 
Familien ein Arbeiterhaus, es iſt daher nicht ausgeſchloſſen, 
daß auch ein Theil der übrigen Bewohner des Hauſes an⸗ 
geſteckt iſt. B. hat vor 14 Tagen öfter Havelwaſſer ge⸗ 
trunken. 

— Fürſt Bot ho zu Stolberg⸗Roßla iſt am Mittwoch 
im Alter von 43 Jahren geſtor ben. 

— In Zürich iſt dieſer Tage Dr. Julius Fröbel im 
89. Lebensjahre er Julius Fröbel, ein Neffe des Pädagogen 
Friedrich Fröbel, wurde mit Robert Blum zuſammen im ahre 
1848 in Wien zum Tode verurtheilt; während jedoch Blum er⸗ 
ſchoſſen wurde, gewährte man ihm Begnadigung. Fröbel, der 
dann publiziſtiſch vielfach thätig war, gründete im Jahre 1867 


in München die inzwiſchen wieder eingegangene Südd. Preſſe 


und lebte zuletzt in Zürich. 


— Auf der Ausſtellung „Rothes Kreuz“ in Rom ift 
u. a. auch Herr Dr. med. Jakoby aus Neuenburg (Weſtpr.), 
f Z. Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe in München, für eine von ihm 
onſtruirte Tragbahre, mit der ſilbernen Medaille, 
welche die Bildniſſe des italieniſchen Königspaares zeigt, aus⸗ 
gezeichnet worden. 


— Die Allgemeine Ausſtellung von Nahrungs⸗ 
und Genußmitteln in Braunſchweig iſt außerordentlich 
1205 von 312 Ausſtellern (darunter ſolche aus Berlin und allen 

ößeren Städten Deutſchlands, aus Wien, Kopenhagen, Dalmatien, 
Ftalien ꝛc.) beſchickt und bietet ein ee de farbenreiches Bild. 
Bier, Wein, Fruchtwein, Liköre, Konſerven ſind in geſchmack⸗ 
vollen Aufbauten und Pavillons ausgeſtellt, desgleichen Fleiſch 
und Fleiſchwaaren. Die Haushaltungs⸗ und gaſtwirthsgewerbliche 
Abtheilung zeigt die Einrichtung von Wohn⸗ und Schlafzimmern, 
Küchen u. ſ. w., ſowie Feuerherde aller Art. u einem be⸗ 
ſonderen Anbau find die Maſchinen untergebracht, hier kann man 
Wurſt⸗ und Fleiſchwaarenfabriken, eine Dampfbäckerei und eine 
Konſervenfabrik in vollem Betrieb ſehen. Die Ausſtellung, die 
einen Raum von 4000 Quadratmeter umfaßt, dauert bis zum 
12. November. Für ausgegel ete Leiſtungen find Preiſe und 
Diplome ausgeſetzt, beſonders hervorragende Leitungen belohnt 
2 — taatsminiſterium und die Stadt Braunſchweig 


das 
durch Ehrenpreiſe. 

— Um einen zutreffenden Ueberblick über die Einwirkungen 
des diesjährigen Suttermangeld auf den Viehſtand au 
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innen, ſoll auf Anordnung des Miniflers für Laubwirth⸗ 
chaft ꝛc. am 1. ber d. Js. eine außerordentliche Vieh⸗ 
zählung ſtattfinden, die ſich lade auf den vorhandenen Beſtand 
an Rindvieh und Schweinen beſchränken wird. Durch die 
ählung der Schweine ſoll lediglich die Geſammtzahl aller vor⸗ 
andenen * * dieſer Gattung feſtgeſtellt werden, bei der 
ählung des Rindviehs dagegen eine Trennung nach Altersklaſſen, 
8 zu 2 en und über 2 Jahre mit beſonderen Ermittelungen 
über die Zahl der Kühe erfolgen. 

— Starkes Schneegeſtöber hat ſich am Dinſtag Nach⸗ 
mitt auch im Harz eingeſtellt. Die Schneelage erreichte 
ſchnell auf leicht gefrorenem Boden ½ Fuß Tiefe, jo daß im 
höheren Harz ſchon Schlitten verwandt werden müſſen. 


— Auf dem den Nipiſſing⸗See im nordamerikaniſchen Staate 
Ontario befahrenden Dampfer „Fraſer“ iſt wegen Ausbruchs von 
Feuer tie aus 26 7 beſtehende Bemannung ins Waſſer 
geſprungen. 19 Perſonen find dabei ums Leben gekommen. 


— ſueberſchwemmung in Italien.] Aus Caſſino 
wird gemeldet, daß in Folge ſtarker egengüſſe die Flüſſe aus⸗ 
etreten ſind und das Land völlig überſchwemmt iſt. Großer 
Schaden iſt angerichtet worden und einige Todesfälle ſind zu 
beklagen. Die Truppen haben das Rettungswerk mit großer 
Selbſtverleugnung ausgeführt. Die Eiſenbahnbrücke zwiſchen 
Caſſino und Rocca d'Evandro brach in dem Augenblicke zu⸗ 
ammen, als ein Güterzug, welcher aus zwei Maſchinen⸗ und vier 
iehwagen zuſammengeſetzt war und von Ceprano kam, dieſelbe 
paſſirte. Der ganze Zug ſtürzte die Schlucht hinab. Man glaubt, 
daß die beiden Maſchiniſten und zwei andere Perſonen hierbei 
ums Leben gekommen ſeien. Von Neapel iſt ein Hilfszug nach 
der Unglücksſtätte abgegangen. Die Stadt Caſſino ſelbſt iM 
meterhoch überfluthet und es fehlt dort an Trinkwaſſer. In. 
Salerno iſt in Folge der Anſchwemmung von Erdreich ein Haus 
eingeſtürzt; mehrere Häuſer ſtehen unter Waſſer. 


— In einem netten baulichen Zuſtande muß ſich der 


Bahnhof in Dover (En wirt befinden. Dienſtag Nachmitt 
ſtürzte ein Theil des Bahnhofdaches auf die Lokomotive d 
Expreßzuges, welcher die Paſſagiere aus Brüſſel überbrachte. 
Verletzt wurde niemand. Abends ſtürzten zu zwei verſchiedenen 
Malen weitere Theile herab. 


— Einen entſetzlichen Tod hat in Berlin am Mittwoch 
Vormittag die 68jährige Ehefrau des Dachdeckermeiſters Sett e⸗ 
macher gefunden. Sie war in Abweſenheit ihres Mannes in 
ea Wohnung, Keibelſtraße 41, damit beſchäftigt, auf einem 
eiſernen Ofen in der Schlafkammer Fleiſch zu kochen. Bei ſeinen 
Rücktehr ſtutzte S. über einen eigenartigen Geruch, dann ſah er 
kate ſeine Frau in der der Schlafkammer gegenüberliegenden 

üche am ganzen Leibe brennend auf dem Boden liegen, und 
wurde zu ſeinem Schrecken gewahr, daß er eine Le iche vor ſich 
abe. Die Kleider der unglücklichen Frau müſſen ſich an dem 
1 eiſernen Ofen entzündet haben, ſie iſt dann brennend 
n die Küche geeilt, um das Feuer zu löſchen und die Kleider 
von ihrem Körper zu entfernen. Darauf laſſen kleine Fetzen 
Zeug ſchließen, die Frau Settemacher von ihrem Leibe geriſſen 
und in den Ausguß der Waſſerleitung geworfen hatte. Als es 
nicht gelang, das immer mehr um ſich greifende Feuer zu erſticken, 
hat die Frau verſucht, die Küche zu verlaſſen und Hilfe herbei⸗ 
zurufen, iſt dabei aber unter den fürchterlichſten Qualen bewußtlos 

ſammengebrochen und alsbald geſtorben. Sie wurde auf der 
chwelle der Küche liegend aufgefunden. Die Leiche iſt am 
ganzen Körper furchtbar verkohlt. 

— [Frommer n Der Barbier Ruppert iſt wegen 
Mordes auf Mans der Stagtsanwaltſchaft zum 
worden. Am Tage vor der Pinrichtun wird er gefragt, ob er 
noch einen letzten Wunſch Habe. „Jawohl“, erklärt der Deliquent, 


„ich möchte den Herrn Staatsanwalt raſiren!“ 


* Madrid, 9. November. Die in Barcelona ver⸗ 
hafteten Anarchiſten leugnen die Theilnahme an dem Attentat. 
Verdächtig iſt ein Italiener Namens Maurizio Soldani, 
deſſen Taſchentuch Abdrücke von Zündlöchern einer Bombe 
aufweiſt, als wäre eine ſolche in ein Tuch eingewickelt ge⸗ 
weſen. Die Zahl der Verwundeten überſteigt 50, von 
denen wahrſcheinlich mehrere an ihren Wunden ſterben 
werden. 


* Madrid, 9. November. Auf dem Boden des bei 
Santander explodirten Schiffes find vierzig Kiſten 1. 
Dynamit unverſehrt aufgefunden worden. Als die Behörden 
die Kiſten in Sicherheit bringen wollten, bemächtigte ſich 
eine ſchreckliche Verwirrung der Bevölkerung; 20000 Menſchen 
flüchteten ins Freie, andere ſtürmten die abfahrenden Eiſen⸗ 
bahnzüge. Im Gedränge kamen zahlreiche Verwundungen vor. 
(Siehe erſte Seite). 

K. Berlin, 9. November. Der Reichshaushaltsetat 
enthält 1079 Millionen Mark an fortdauernden Ausgaben. 

* Berlin, 9. November. Oberbürgermeiſter Zelle hat zu 


einem am Sonnabend ſtattfindenden Feſtmahl die Miniſter, die 
Stadträthe und die Stadtverordnetenvorſteher eingeladen. 


* Berlin, 9. November. Im Baugewerbe Berlins herrſcht 
ein, Arbetismangel, wie er ſeit 1877 nicht vorhanden geweſen iſt. 
Zahlreichen Arbeitern wurden ihre Arbeitsſtellen gekündigt. 


-u- Berlin, 9. November. Der Centralverein zur Hebung 
der deutſchen Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt nahm einen Antrag an, 
N welchem das für Bahnanlagen beſtehende Enteignungsrecht 
auch auf die Waſſerſtraßen ausgedehnt werden ſoll. 

k. Berlin, 9. November. Wegen Beleidigung des Reichs“ 
kanzlers iſt der Redakteur der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Arbeiter⸗ 
rd zu einer Gefängnißſtrafe von einem Jahre verurtheilt 
worden. 


danzig, 9. November. Getzeidebörfe, (T. D. v. H. v. Morſtein.) 
a 


gie (p.745 Gr. Qu.⸗ Termin Nov.⸗Dezbr. 114 
ep.): unverändert. Tranſit „ 90 
er 200 To. a ag reis z. 
inl. hochbunt. u. weiß | 138 freien Verkehr. 115 
„ hellbunt 135 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 136 
ranſ. hochb. u. weiß 120 „ kl. (625-660 Gramm) 118 
„ hellbunt . . 115-117 217 inländiſchh .. | 156 
Term.; f. V. Nov.⸗Dezbr. 136,50 * ſen H 2 „„ „632 150 
Tranſit 5 119,50 Tranſtt . 105 
Regulirungspreis z. Ribſen inländiſch. . . 210 
freien Verkehr 136 | Robzuder inl. Rend. 88% 
ur (p.714 Gr. Qu.⸗ ſchwächer. 12,75 
ew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10 000 
inländiſcher 116 Liter %) kontingentirt 51,00 
ruff.⸗poln. z. Trani, | 88-90 nichtfontingentirt . . | 81,50 


Königsberg, 8. November. Spiritusbericht. (Telegr. Dr) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 51,50 Geld, 
unkonting. Mk. 32 0 Geld. > 
Berlin, 8. November. Getreide⸗ und Epiriinsbericht, 
Weizen loco Mk. 135—147, per November⸗Dezember 140, 
per Mai 150,00. — Roggen loco Mk. 121—127, per Novembe 
Dezember 124,50, per Mai 130,00. — Hafer loco Mk. 151 bis 


per Nodember⸗Dezember 164,25, per Mal 145,50.— 


89, 

— loco Mk. 83,50, per November⸗Dezember 32,50, pen 
April 37,90, per Mai 38,10. Tendenz: Weizen und Roggen 
feſter, Hafer 1 13 Spiritus ſeſter, Privatdiskont 414,04 
ſilche Noten 214.79. 


ode verurtheilt, 


n 


. 


2 


| goldenen Zwicker, Strecke Deutſches 


Verloren 


Haus⸗Salzſtraße⸗Trettin's Hotel. Ab⸗ 
zugeben gegen obige Belohnung. 

(7667) Trettin's Hotel. Lange. 
Ein goldenes Pincenez 
ift im Wahllokal (Villa nova) 
Culmsee verloren. Der Finder wird 
gebeten, es an E. G. Adrian, 

Culm a. W. abführen zu wollen. 
sse eee 


Commissionair in Hamburg 


wünscht Vertretungen in Butter 
2 u. Käse. Pa.-Referenz. 

nauer Fachkenntniss denkbar 
beste Verwerthung. Offert. sub 
E. d. 5448 an Rudolf Mosse, 3 
2 Hamburg. (7719) 


. 
4 
Pianino 
erhalten, wird zu kaufen geſucht. 


t 
Pfferten unter Nr. 7741 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Cebrauchte Wein: 
and Sranntwein-Bebinde 


30—70 Liter Inhalt, kauft (7607 
H. Rosenberg, Graudenz. 


Stroh. 
Roggen, Weizen: u. Haferſtroh, 
gebunden und in gepreßten Ballen, 
wird zu kaufen geſucht von (7722) 
Louis Tornack, 


u ey mich Be e 
gelaſſen und wohne im Hauſe 
des Kaufmanns Herrn Berger. 


f Sprechſtunden: 


8-10 Uhr Vormittags, 
2—4 


“br. Kalenscher 


ei pract Arzt, Wundarzt und 
8 eee 


„Nachmittags. 


= Inverläſſige, ge gediegene 


an Iren um) Imänderungen 


ſämmtl 


Schuß⸗Waffen 
führt prompt aus (7681) 
H. v. Bracht 
Königlicher Büchſen macher 
Grabenſtraße 3. 3. 


Stabe. 
Stuhm. 


Habe mich hier niedergelaſſen. 
Meine Wohnung befindet ſich 
im Hauſe = Herrn Bürger 
meiſter a. D. Schneider. 


Otto Didr igkeit 


Kreis⸗Thierarzt. 


e NeRixx nnn 
Modes. 


Um Irrthümer zu vermeiden, zeigen 
wir den geehrten Damen von Graudenz 
und Umgegend an, daß wir nicht nur 
die Anfertigung von 

Ball: und Geſellſchafts⸗Toiletten 
übernehmen, ſondern auch Hauskleider 
im Preiſe von 8 Mk. 50 Pf., Prome⸗ 
nmadenkleider und Coſtümes von 
39—12 Mark und Morgenröcke von 
6—7 Mark, nach neueſtem akademiſchen 
Schnitt anfertigen, und empfehlen uns 
zur geneigten Beachtung. 7673) 

DTrauer⸗Coſtüme liefern wir 
innerhalb 21 Stunden. 


Geschw. Käsewurm 
But- und Modewaaren⸗Handlung 
Klavierst. * erben. 13. 

Klavier⸗ und Siolin-Stunden 


w. ertheilt Oberbergſtr. Nr. 21, pt. l. 


Glanzplätterei Kirchenſtr.7 besorgt 
feine Wäſche ſauber und billig. (7710 


Eine Waſchfran ſucht Beſchäftig. 
außer dem Hauſe. Gefl. Anfragen bei 
Frau Minzendorf, Kaſernenſtr. 10. 


Unterhemden u. Beinkleider, 
Kormals und Touriſtenhenden, 
Friſabt⸗ u. Zricotellnterkleider, 

geitridte Jagdweiten 
dent. enen 1. Kinderwäſche 


mpfiehlt in allen Größen 


* 
® 
88 
3 
& 


ON 


Bei ge- ® | 0 


Magdeburg. 
nn 8 


H. "Tzwiklinskt. 


> 
* 


für den Winter 1893/94. 


Ae für ‚di Strede Brombergsgordon-Eulmfee.| Die Berficherungs + Gefellichaft|Lehrerverein, Sorratent.s 1» 


Zug Zug Zug 949 Zug Zug Zug Zug 
241 | 243 | 130* 5 Stationen 242 | 244 | 246 248 5. 
sit, 516 2. — 4. Klaſſe 

5 920% 733 519] US. Bromberg Ank] 833] 1240 646 

5s Karlsdo 82471230] 635 6,9 

MötT| 934] 153] 5321108] U Jaſiniec W 20 C1226] „A 1022 8,5 
55 941] 2100 539 11155 ] Fordon 8150 1220 6 1007118 
606] 955] 285] 553/ 1129 J Oſtrometzko 805] 1210 615) 1007117,3 
616] 10060 258] 6.5 40) Damerau 7530 1158| 602 95/23, 
628 1017 T 37 614 Unislaw 742 1107) 550 944030, 
6860 1028| 348[ 624 Nawra 732] 1197) 539 937,6 
616 1056] 40 63 12.Tlant. Culmſee Abf.] 721] 1125 527 922445, 


* Bin © — 


"Vertreter gesucht 


aus. — — —— nur bei 1 


von einer eingeführten grossen deutschen Unfall-, Haftpflicht- 
und Kapital-Versicherungs- Gesellschaft der in den 
besten Kreisen verkehrt, redegewandt und arbeitslustig ist, sowie 
genügende Sicherheit für das bestehende grosse Incasso bietet. 

Offerten mit Darlegung der Verhältnisse und Referenzen 
werden brieflich mit Aufschrift Nr. 7537 durch die Expedition des 


„Geselligen“ in Graudenz erbeten. 


e e Rare 


— eg ee . Bewohn nern vor 
gei 


und Tanzmuſik empfiehlt ſich (7002) Graudenz und Umgegend hier- 


Börner, Zur ern 21. 


N Pelzwaarex⸗Lagers B 
Hüte und Mützen 


vollſtändiger Auf⸗ | 
gabe meines 


Detail-Geschäfts. 


Herren und Doanen-Belze, ES 
Muffen, Kragen, Boas, 
Barrets, Pelzdecken und 
alle anderen Pelzwaaren zu 
und unter dem Koſtenpreiſe. 


Julius Weiss. 


ar eee Nr. 5 8 


wegen 


Martinshörnden 
mit wohlſchmeckender Füllung, offerirt 
Qüssow'“ s Conditorei. 


> Martins⸗ Hörnchen SE 

empfiehlt Budtschkau's Conditorei. 

— — 
Vorlagen 


und 
Handwerkszg. 


\ zur 
7 e ee 


aerpſchnigerei 
in großer 
Auswahl zu 


* =’. Alexander Jaegel 
2: A 6 Pe 6. 


Gele, Le 


Wir verſenden ge allen Himmels⸗ 
richtungen unter Nachnahme 3,00 Mtr. 
blau Cheviot für 1 Herren⸗ Anzug zu 
6.50 Mk. Schwarze Cachemirs, doppel⸗ 
breit in prachtvollen Qualitäten zu 
73, 98, 108, 135, 172, 195 Pf. p. Mtr. 

Garantie Zurücknahme. 


B. Schidwigowski & Cie. 


Ruhrort a. Rh. 


Teltower Dauerrüben 


verſ. A7 50 50 Pb 5 >> p. Poſt u 
2,60 „100 Pfd. 13 M 
excl. Fracht © Zesech. Teltow. 


An 40 Centner 


i ©. Zesch, Jer 
Wieſen⸗ und Kleehen 


ſind ehe haben beim Lehrer in Neuhof 
bei Rehden. (7701 


In Dom. Ebenſee bei Lnianno 
ind noch verkäuflich 80 Centner 


gepflücte qule®Binteräpfel e 
far ‚Mleebiume 


Rieſen 
Rieſen⸗ 
GER N kaninchen 


5 25 daperſt. Schlag) 
hat * 5 
Pr Bord, Dt. Eylau. 


iin Gebinden und Flaſchen. 


mit die ergebene Anzeige, daß ich den 

Bierverlag Manerſtraſſe Nr. 14 

> ER A. Degurski übernommen 
(7760) 

ab Empfehle ſämmtliche Biere der 

Brauerei 9” Höcherl- Culm 


Außerdem führe Patzenhofer, 
Königsberger, Gräser, Berliner 
Weißbier und alle echten Biere in 
prima Qualität. 

Indem ich prompte Bedienung zu⸗ 
ſichere, bitte um geneigten Zuſpruch. 

Hochachtungsvoll 
Franz 9 


Schuhwaaren 
Filzſchnhe 
Gummiſchuhe 
und ⸗Bobts 


ſowie 


Leder, de 
Cord⸗ 
und Filz⸗Paltoffln 


| empfiehlt in größter Auswahl zu bil⸗ 


ligſten Preiſen 


W. Voss 


Graudenz, Alte Straße Nr. 12. 
g929200090000099009099% 
3 Berliner Rothe ; Loose 
3 à Mk. 5 7 à 1,75, ½ à 1 Mk. 

2 J à 50 Pf., Weimarlooſe 43 
21 Mk., ie: für 10 Mk. b. Gustav $ 
Kauffmann, Kirchenſtr. 13. 

Zee eee eee eee 


N der 6. Rothen Kreuz⸗ 
DO b Sotterie zum Zweck der 
Pflege im Felde verwun⸗ 
deter und erkrankter Krieger, deren 
Ziehung vom 4. bis 9. Dezember ſtatt⸗ 
e ſind noch zu haben in Stras⸗ 
burg. (7461) 

Wodtke, Königl. Lotterie⸗ Beer 
Nächste Ziehung: Berlin. 


Rothe - Lotterie. 


16870 Geldgewinne. Hauptgew. 100000 
und 50000 ME. baar. / M. 3. Ant. / 
1,60,1% M. 15/1, % IM. Prt., Liſt.30 P. 
Bankgeſch. Berlin W. 

Leo Joseph, Potsdamerjtraße”1. 
Von heute ab empfehle täglich friſch 
aus dem Rauch geräucherte Rieſen⸗ 
r pro Stück ca. 1, Pfd. 
ſchwer und darüber, Kiſte, Inh. 12—13 
Schock, n. 12,50 Mk., feinſte Salzher. p. 


5 v. 12 Mk. an. Verſandt p. Nachn. 
A. Lachmann, Danzig, Tobiasg. 25. 


Eine Häckſel⸗ 
maſchine 


(7729) 


noch wenig gebraucht, ſo wie neu, iſt, 
weil für hieſige Wirthſchaft zu klein, 
ſehr billig für den halben Preis ver⸗ 


Oſtrowitt 


— 8 enge 


käuflich in 


a 


Jug Sue 


in ſchönen laren FE 
6732 2) "alias Holm. 


1 a behand. Arzt Dr. Ringk, 
E pilepsie Berlin, Dresdenerſtr. 26. 
Monatsportion incl. ärztl. Behandl. 
10 Mk. 50 Pf. Louisenstädtische Apo- 
ihoke, Berlin 8. 0., Köpnickerſtr. 119. 
Broſchüren gratis. (7726 


1 Matratzenbettgeſtell, 1 Schlaf⸗ 
ſopha, kl. Tiſche, Gardinenſtangen, 
Kinderſachen ſind billig zu haben 
(7747) Getreidemarkt 4/5, 2 Tr. 


— 


Ein faſt neu. Plüſchumhang z. vk. 


Grabenſtr. 6, im Lau'ſchen Hauſe. 


Schlenderhonig, a Pfd. 80 Pfg., Zutritt haben. 


;. a Trinkeſtr. 5, 1 Tr., links. 


De 


zu Schwedt 


verſichert zu billigſter Prämie und 
vortheilhafteſten Bedingun ER 
ſämmtliche lebende und todte 
bilien gegen Feuer und beabſichtigt 
auch, vom 1. Jannar 1894 Gebände 
zur . anzunehmen. (3263) 
r Entgegennahme von Anträgen, 
. zur Ertheilung jeder gewünſchten 
äheren Auskunft iſt jederzeit gerne bereit 


Bock, Wieſenthal bei Culm. 


Königsberger Bier (Brauerei 
zur 30 Fl. für 3,00 Mk., Engl. 
he ie Fl. 30 Pf., empfiehlt 


Franz Hoepfner, Bierverlag, 
eee . e 


 Beiclahtete Gänfe 1 


werden morgen, Freitag, den 10. 


d. Mts., Nachmittags von 5 bis f 
7 Uhr, bei mir beſtimmt zum Ver⸗ 
kauf geſtellt. (7731 
1 3 e 15. 


10 a ur Pic A TEE 
Heirathsgeſuch. 

Ein gebild. Kaufmann, Mitte 20er, 
mit vorl. Baarvermög. von 7000 Mk., 
ſucht eine Lebensgefährtin mit 6— 9000 
Mk. oder in eine beſſere Ae e 
hineinzuheir. Gefl. Offert. nebſt. Pl 
die zurückerfolgt u. genauer Angabe der 
Verhältn. unter Nr. 7707 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Heirathsgeſuch. 

Gutsbeſ., wohl 55 Junggeſ., Ende 
30er, wünſcht Bekanntſch. ein. angen., 
vermög. Dame von ſtattl. Erſcheinung. 
Wittw. nicht ausgeſchl. Meldg. briefl. 
unt. Nr. 7708 an d. Exp. d. Geſell. erbt. 


Grane Haare 


erh. e. prachtv. echte, nicht ſchmutzende, 
hell⸗ od. dunkelbraune Naturfarbe d. 
unſer garant. unſchädl. Orig.⸗Präparat 
„Crinin“, Preis 3 Mk. Funke & Co., 
Parfumerie hygiénique, Berlin, Wil⸗ 
1 2 (5448) 


Vermielhu ngen u. 


pn Pensi ae 


Eine Wohn. von 2 Stuben en 
zu vermiethen Schloßberg Nr. 2 
E. Wohnung von 2 Stuben Jofort 


zu vermiethen Kaſernenſtr. 4. (7757) 
1 möbl. Zimm. n. Rab, a. W. 
Burſchengel., iſt z. verm. Nonnenſtr. 9. 
Anſt. möbl. Zimmer, m. 2 Betten, 
ſeparatem Eingang, zu vermiethen | —— 
Trinkeſtr. 5, 1 Tr., links. (7669) 


In meinem Fauſe iſt von ſogleich 
der von mir bisher 5 


Laden 


und Nebenräume von 5 zu ver⸗ 
miethen und vom 1. Januar reſp. 1. 
April 1894 ze übernehmen. Der Laden 
eignet ſich guten Lage und Größe 
2 wegen auch zu leder anderen Branche. 


Julius Weiss, Marienwerderſtr. 5. 
beſſerer Stände finden 
zur Niederk. u. ſtrenger 
IES liebev. Aufn. bei 

a Baumann, Berlin, 

Dalla Noch 20. Bäd. i. Hauſe. 


7 * . s:!!! CT UT ENG TEUER LER 
aller Arten Drucksachen 
Fist die Buch- und Steindruckerei 


II. Otto Hering, Graden 


la. Hanf-Couverts mit Firmen- 
druck 1000 Stück Mark 2,50. (55228) 


Der alte Fri 


im Himmel verdonnert wegen ſeiner 
Briefe an Voltaire durch Loyola, 
Ravaillac u. Conſ.!! — Dieſe ergreifende 
5aktige Poſſe bringt jetzt meine Halb⸗ 
monatsſchrift: (7750) 


„Dramatiſche 
Leetüre“ 


(eingetragen unter Nr. 1855 der Poſt⸗ 
preisliſte pro 1893) in 14 tägigen Lie⸗ 
erungen und koſtet ¼ jährlich bei der 
oſt nur 1 Mk. — Amüſant und be⸗ 
lehrend zugleich, namentlich für fürſt⸗ 
liche Stände. 

Alexander Wolowski, Zempelburg 

Preußen. 


Vereine, 
Versammlungen, 
Ver IHESANG N. 


| om 
Wahl! 


den 10. November, 


Freitag, 
Abends 8 Uhr, findet im hieſigen 
kleinen Schützenſaale Vorleſung des 
Statuts der Grandenzer Fort⸗ 
bildungsſchule ſtatt, was für alle 
betheiligten Handwerker und Arbeit⸗ 
BE von großer Wichtigkeit ift, damit 

eine Beſtrafung ftattfinden kann, wenn 
auch Entſchuldigungszettel gegeben ſind. 
Um 9 Uhr Stadtverordnetenwahl, wozu 
nur Wähler der dritten a 


(77 
Bud. Schmidt. 


. 


Liederfafel, 


Das 31 jährige Stiftungsſeſt, 
9 in Concert, Geſangsvorträgen 
und Tanz findet am Sonnabend, den 
11. November, Abends 8 Uhr, im 
„Adler“ ſtatt. (5643) 
Der Vorſtand. 

Fritz Kyser. 


Das berühmte Sängerpaar 
Anna und Eugen 


Hildach 


veranstaltet am 21. Novem- 
ber hierselbst einen 


Lieder- und 
Duetten-Abend. 


Billetbestellungen bei 
Oscar Kauffmann. 
Buch-, Kunst-, Musikalienhdlg. 


\ Schweiz 


Burggarten. 
Sonntag, d. 12. d. M. 


bits Hal. 
Streich-Concert 


ausgeführt 

von der Kapelle des 141. Inftr.⸗ 
Nats. ans Graudenz 

unter perſönlicher Leitung ihres Muſik⸗ 

dirigenten Herrn Drehmann. 

Aufaug Abends 6½%½ Uhr. 

Entree pro Perſon 50 Pf. Familie 

(3 Perſonen) 1 Mk. (7720 


Nach dem Concert Tanz. 


Die Straße von der Brücke nach dem 
Burggarten wird beleuchtet. 


A finger’s Hotel, Oragaß. 


Sonnabend, den 11 d. M.: 
Großes Kirmeßfeſt mit ktomiſchen 
Vorträgen. 
ladet hierzu ergebenſt ein 
Das Komitee. 


8 


(7602) 
Drei Kronen. 


Sonnabend, den 11. d. Mts.: 
oz Tanzkränzchen. wa * 


TIVOLI. 


Heute Freitag, den 10. November er. 


Großes 


Wurſtp licknick 


dia ai Em 


Pellfleiſch mit Snuerlol 


wozu ergebenſt einladet 
J. Hug 


Heute Donnerstag von 
6 Uhr Abends 


Wurſteſſen 


eigenen Fabrikats, wozu einladet 
L. Mey. Markt 4. 4. 


Stadt⸗Thegter Grande. 
Emil von der Osten 


Königl. ſächſiſcher Hofſchauſpieler 
vom Hoftheater in Dresden. 
825829230859 

Der Vorverkauf findet von heute, 
den 10. November 1893 ab für ſämmt⸗ 
liche folgende Vorſtellungen in der 
Conditorei von Klissow jtatt. 

2988359968338 

„Einem verehrten Publikum zur gefl. 
Kenntnißnahme, daß von heute, den 
10. ab, Bons zur Ausgabe gelangen, 
gültig für alle Vorſtellungen zu fol⸗ 
genden Preiſen: 
10 Logen⸗ oder Eſtradenplätze = 16 Mk. 
10 Sperrſitzplätze 


Stadt⸗Theater in Graudenz. 


Freitag, den 10. Nov. 93: Gaſtſpiel 
von E. v. d. Osten, Hofſchau⸗ 
ſpieler aus Dresden: Die Maiſe 
aus Lowood von Charlotte Birch⸗ 
Pfeiffer. (7753) 

NB. Der Vorverkauf zu ermäßigten 
Preiſen findet von heute ab in der 
Conditorei von Güssow jtatt. 

Sonnabend: geſchloſſen. 
Sonntag: Unſere Zigeuner. 


Danziger Stadt⸗Theater. 


Freitag. Gedächtnißfeier an Schillers 
Geburtstag. Wallensteins Lager. 
Hierauf: Die Piccolomini. 

Sonnabend. I. Gaſtſpiel von Heinrich 
Gudehus. Bei erhöhten Preiſen 
Tannhäuser. 


Heute 2 Blätter. 


212 * 


von 


—— 


> 
2 
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Zweites Blatt. 
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5 Sitzung am 8. November. 


Es Wers wohl noch das große Unglück in Erinnerung fein, 
das im Oktober v. Is. beim Lazarethbau in der Lindenſtraße 
ſtattfand. Dem Unternehmer des Baues, Maurermeiſter Max 
Bowitz von hier, wird die Schuld daran zur Laſt gelegt, und 
heute hatte ſich Herr B. vor der Strafkammer zu verantworten. 
Am 18. Oktober 1892 gegen 10 Uhr Vormittags ſtürzte ein Theil 
der nach Norden gelegenen Frontwand des im Bau befindlichen 
Lazarethgebäudes ein. Hierbei wurden die Maurer Werner 
und Kremin von den ſtürzenden Mauertrümmern be⸗ 
fallen und auf der Stelle getödtet; der Arbeiter, Seyg⸗ 
fried wurde ſo ſchwer verletzt, daß er noch am Nach⸗ 
mittage deſſelben Tages ſtarb, endlich wurde der Maurer Klein 
aus Kl. Tarpen erheblich verletzt. Die Wand hatte vor dem 
Einſturze eine Höhe von 5,13 Meter über der damaligen Terrain⸗ 
lage und war auf einem 64 Gentimeter ſtarken Fundament von 
Biegeliteinen, 1¼ Stein mit 6 Centimeter weitem Luftiſolirſpalt, 
zuſammen 4 Centimeter ſtark, aufgeführt worden. Das ums 
geſtürzte Mauerwerk hatte eine Länge von 17,20 Meter und 
eine Höhe von 3,84 bis 4,53 Meter. Die beiden hier zuerſt an 
Ort und Stelle vernommenen Sachverſtändigen Baurath Bauer 
und Zimmer⸗ und Maurermeiſter B. Fiſcher haben nach Be⸗ 
ſchtigang der Unglücksſtätte in Uebereinſtimmung und nach den 
eigenen Angaben des Beſchuldigten ihr Gutachten und die Ver— 
anlaſſung des Unfalls wie folgt abgegeben. 

Binige Tage vor dem Einjturze wäre wahrgenommen, daß 
bei der Abſteckung der Höhenlage der Sockelmauer ein Verſehen 
in der Bauzeichnung inſofern vorgekommen war, als die Angabe 
dieſer Höhe vom alten Terrain gerechnet und dabei unberück⸗ 
ſichtigt geblieben war, daß nach Fertigſtellung des Baues dieſes 
Terrain noch um 60 Centimeter höher angeſchaltet werden ſollte. 
diernach waren alſo das Sockelgeſims, die Fenſterbrüſtungen, 
owie die Fenſterbogen um 60 Centimeter zu tief gegen das 
Kult angelegt. Um dieſes Verſehen, welches der Bautechniker 
lſchewski begangen hatte, wieder gut zu machen, wurde von 
dem bauleitenden Beamten, Königl. Bauinſpektor Herzfeld, an- 
geordnet, daß einmal die Fenſterbögen wieder herausgenommen 
und die Widerlager derſelben um 60 Centimeter oder bei 7 
giegelſchichten 54 Centimeter höher gelegt werden ſollten und 
andererſeits das 5 Centimeter gegen die Umfaſſungswände nach 
außen vorſtehende Sockelmauerwerk um 7 Ziegelſchichten erhöht 
werden ſollte. 

Die Ausführung dieſer letzteren Anordnung machte das Ab— 
ſtemmen des Mauerwerks über der zu niedrig liegenden Plinte 
von etwa 7—8 Centim. erforderlich, damit durch Verblendung 
bei ſtellenweiſer tieferer Einbindung dieſes Mauertheils, die 
5 Centimeter ſtärkere Plinte hergeſtellt werden konnte. Dieſe 
Arbeit war nach Anſicht der Sachverſtändigen ſehr wohl aus⸗ 
führbar, ſie mußte jedoch mit größter Vorſicht in kurzen Längen 
von etwa ein Meter vorgenommen und die Verblendung in 
ementmörtel hergeſtellt werden; dies iſt aber nicht geſchehen. 
zie der Angeklagte ſelbſt angiebt, erſchien am 15. Oktober v. Is. 
Olſchewski auf der Bauſtelle, theilte ihm das Verſehen und die 
von Herrn Herzfeld angeordneten Abänderungsmaßregeln mit und 
erſuchte ihn, die Arbeit ſchnell umändern zu laſſen, da in Kürze 
der Baurath aus Danzig zu erwarten ſei. Nachdem ein Gerüſt 
in Gegenwart des Angeklagten errichtet war, wurde bereits am 
15. und 17. Oktober an der Höherlegung der Fenſteröffnungen 
gearbeitet. Am 17. Oktober mußte eines ſtarken Regens wegen 
der Bau unterbrochen werden. An diefem Tage hatte Olſchewski 
den Angeklagten nochmals erſucht, doch auch gleich den Sockel 
höher mauern zu laſſen, da der Baurath aus Danzig jeden 
Augenblick kommen könne. 

Der Angeklagte beauftragte nun den 1 Werner 
am nächſten Morgen, Leute von einer anderen Maurerarbeit zu 
nehmen und an der nördlichen Flucht des Mauerwerks von der 
Kopfſchicht / Stein und die Läuferſchicht ganz ausſtemmen zu 
laſſen, dabei hat er ausdrücklich angeordnet, daß nur 2 Schicht 
ausgeſtemmt und dann 2 Schicht gemauert werden ſollten. Werner 
hat am nächſten Morgen mit der Arbeit begonnen und die An⸗ 
ordnungen des Angeklagten ausgeführt. An die Mauerfläche, 
welche ſpäter einſtürzte, ſtellte er 4 Maurer, darunter die 
verunglückten Werner und Kremin, zur Arbeit an. Die übrigen beim 
Bau befindlichen Perſonen — im Ganzen waren es im Augen- 
blicke des Unglücks 35 — arbeiteten an anderen Stellen eben- 
falls am Sockel oder wölbten die Fenſter ein. Gegen 7½ Uhr 
Morgens erſchien der Angeklagte auf der Bauſtelle; Werner, 
der bis dahin die Ausführung der Arbeiten nach der gegebenen 
Vorſchrift beaufſichtigt hatte, hat ſich nun nicht mehr darum be- 
kümmert, da der Angeklagte dabei ſtand. Dieſer ließ noch 2 
Arbeiter holen, ſo daß nun ſechs Mann daran arbeiteten. Als 
dieſe Leute in Gegenwart des Angeklagten an der Mauer ar- 
beiteten, ſagte Bowitz zu ihnen: „Ich denke, Ihr könnt alles auf 
einmal ausſtemmen.“ Nun ſtemmten die 6, Maurer die ganzen 7 
oder 8! Schichten); auf einmal aus, bezw. die 6 Schichten, die 
noch nicht ausgeſtemmt waren, und zwar in einer Stärke von 
14 Centimetern; aber wie die Sachverſtändigen begutachteten, 
geſchah dies in ganz roher Weiſe, mit nur 2 Stemmeiſen, im 
Vebrigen mit Maurerhammern. Hierdurch wurden erklärlicher 
Weiſe die ſtehen gebliebenen Steinbrocken von 11 Centimeter 
Länge vollſtändig gelockert und zum Theil in den Siolirjpalt ein⸗ 
gedrückt, ſo daß auf ihre Tragfähigkeit garnicht mehr zu rechnen 
war. Als der Einſturz erfolgte, hatten die 6 Geſellen in der 
kurzen Zeit von 3 Stunden eine Strecke von 22,99 Meter Länge 
3 bis 7 Schicht Höhe ausgeſtemmt, und dabei auch die hochge⸗ 
ſtellten Steine in den beiden darunter liegenden Schichten, welche 
behufs ſpäterer Einſetzung des Sockelgeſimſes nur trocken einge- 
fügt waren, herausgeſchlagen. Das Mauerwerk mußte danach 
umſtürzen. Die Verantwortlichkeit für dieſe mit Nachläſſigkeit 
und Lüderlichkeit ausgeführten Erneuerungsarbeiten trifft nach 
dem Gutachten den Angeklagten. Dieſer dagegen ſchreibt die 
Schuld dem Umſtand zu, daß bei dem heftigen Regen die Gerüſt⸗ 
ſtangen, welche nur 70—80 Centimeter tief eingegraben waren, 
locker geworden, daß in Folge deſſen das mit Ziegeln belaſtete 
Gerüſt nach Außen gedrückt ſei und das Mauerwerk umgeriſſen 
habe. Er beruft ſich darüber auf das Gutachten anderer Sach⸗ 
verſtändigen. Es wurde ſodann noch als Sachverſtändiger ver⸗ 
nommen der Königl. Intendantur⸗Baurath Kalkhof aus Danzig. 
Dieſer begutachtet, daß der Unfall nicht allein durch das Aus⸗ 
ſtemmen herbeigeführt ſei, ſondern daß auch andere Umſtände 
mitgewirkt haben können, wie Schwankungen des Gerüſt's durch 


Aufſpringen eines Maurers und durch anhaltenden heftigen 


Regen. Jedenfalls kommt der Sachverſtändige auch zu der An⸗ 
It, daß das Ausſtemmen der unteren Schichten auf die ganze 
Länge, ohne Belaſſung irgend welcher Stützpfeiler oder ſonſtiger 
Abſteifungen, und in einer rohen lüderlichen Weiſe, den Unfall 
vorbereitet hat. Der Sachverſtändige, Regierungsbaumeiſter und 
Direktor der Monier⸗Geſellſchaft zu Berlin, Könen giebt nach 
Einſicht vorgenannter Gutachten ſeine Anſicht dahin kund, daß er 
ſich im Weſentlichen dem Gutachten des Kalkhof anſchließe, daß 
er aber den Einfluß des Regens auf den Boden und die Gerüſt⸗ 
ſtangen für belanglos hält, dagegen hätte feiner Anſicht nach 
eine Belaſtung des Gerüſtes unter keinen Umſtänden erfolgen 
dürfen. Er ſagt zum Schluß, daß es dahingeſtellt bleiben mag, 
ob man ſelbſt von einem Maurermeiſter eine ſo weit gehende 
Kenntniß der Statik und der Feſtigkeitslehre verlangen kann, 
um mit einem Blicke, der noch dazu, was die Iſolirſchicht anbe⸗ 


ss. FETe Denne 
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ſehen ſeinerſeits nöthig wurde. 
1 ohne jede Abſteifung vorgenommene Ausſtemmen 
es Mauerwerks die Haupturſache des Unfalls. Schließlich iſt 
als Obergutachter noch der Profeſſor an der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule zu Charlottenburg, Müller, vernommen worden. Dieſer 
ſchließt ſich in der Hauptſache dem Gutachten des Könen an, mit 
der Abweichung, daß die Verantwortung den leitenden Baube⸗ 
amten und den Maurermeiſter treffe und daß nach ſeiner An⸗ 
ſicht der ausführende Maurermeiſter die Gefahr hätte 
erkennen müſſen. 5 

Der Angeklagte behauptet, ſich nicht ſchuldig gemacht zu 
haben, da die Ausführung dieſes von dem bauleitenden Beamten 
begangenen Fehlers eine außerkontraktliche Arbeit geweſen iſt, 
welche den mit ihm eingegangenen Verträgen nicht unterliegt. 

Nach den übereinſtimmenden Gutachten der ſämmtlichen 
Sachverſtändigen, daß das Ausſtemmen des Mauerwerks auf 
der ganzen Länge und die rohe, lüderliche, kunſtwidrige Aus— 
führung dieſes Ausſtemmens die Haupturſache des großen Un⸗ 
glücks geweſen iſt, mußte zweifellos eine große Fahrläſſigkeit als 
feſtgeſtellt erachtet werden. Er war deshalb wegen fahrläſſiger 
Tödtung zu beſtrafen. Mit Rückſicht auf alle begleitenden Um⸗ 
ſtände, namentlich darauf, daß der Angeklagte in ſeinem über- 
großen Eifer nicht ſorgfältig genug gehandelt hat, erachtete 
der Gerichtshof eine Gefängnißſtrafe von ſechs Monaten als 
eine ausreichende Sühne. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 9. November. 

— Die Turnlehrerinnen⸗ Prüfung in Berlin beginnt 
in dieſem Herbſt am 7. November. Es ſei darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die Meldungen der Bewerberinnen genau nach der 
Prüfungs⸗Ordnung vom 22. Mai 1890 eingerichtet und die vor⸗ 
geſchriebenen Zeugniſſe über Geſundheit, Führung und Lehr— 
thätigkeit beigefügt werden müſſen. 

— In der vergangenen Nacht war der Bademeiſter N. 
in einem Lokale der Marienwerderſtraße mit dem Hausbeſitzer P. 
und dem Gefangenaufſeher H. zuſammen und begleitete ſpäter 
die beiden bis zur Kaſernenſtraße. Er war angetrunken und 
gerieth aus irgend einer nichtigen Urſache mit ihnen in Streit. 
Hierbei verſetzte er dem H. zwei Meſſerſtiche in die Backe und 
dem P. einen Meſſerſtich ins rechte Schulterblatt. 

That wurde er in Haft gebracht. 


und Klauenſeuche durch holländiſches Zuchtvieh hat der 
Regierungspräſident in Danzig beſtimmt, daß alle mit importirten 
holländiſchen Rindern von landwirthſchaftlichen Vereinen ꝛc. ver⸗ 
anſtaltete Auktionen bis auf weiteres durch den beamteten 
Thierarzt beaufſichtigt werden müſſen. Die Koſten dieſer Beauf— 
ſichtigung fallen den Unternehmern der Auktionen zur Laſt. 

— Dem Erſten Gerichtsſchreiber beil den Ober-Landesgericht 
zu Königsberg, Kanzlei-Rath Adloff und dem Regierungs— 
Sekretär a. D. Gruber zu Tilſit iſt der Rothe Adler-Orden 
vierter Klaſſe, dem Sekonde-Lieutenant v. Maſſo w im Huſaren— 
Regiment Nr. 5 der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie den 
emeritirten Lehrern Lübke zu Alt⸗Damm, früher zu Bergland 
im Kreiſe Randow, der Adler der Inhaber des Haus-Ordens 
von Hohenzollern verliehen. 

h Aue dem Kreiſe Graudenz, 8. November. Neben dem 
Bettelunweſen macht ſich der Zigeunerunfug bemerkbar. 
Namentlich find es Weiber, welche durch Kartenlegen u. ſ. w. 
die Leute plündern und bei ihren Beſuchen heimlich etwas aus 
dem Hauſe verſchwinden laſſen. 

L Rehden, 7. November. Vergangenen Sonnabend hielt 
der Lan dwirtſhſchaftliche Verein Rehden B. feine Sitzung. 
Im Hinblick auf den in den letzten Jahren ſtark aufgetretenen 
Weizenbrand hielt der Wanderlehrer vom Centralverein Weſtpr. 
Landwirthe, Herr v. Bethe einen höchſt lehrreichen Vortrag 
über Weizenbrand und die Vertilgung deſſelben. Der Weizen: 
brand iſt eine Pilzart, die ſich durch Sporen fortpflanzt, und 
zwar vom Boden aus beginnend und die Halme aufſteigend. 
Es ſind drei Arten Weizenbrand zu unterſcheiden, der Flug⸗, 
Stengel- und Steinbrand, welch Letzterer der gefährlichſte iſt. 
Das wirkſamſte Vertilgungsmittel iſt Kupfervitriol. Man be⸗ 
rechnet auf 5 Berliner Scheffel 1 Pfund Vitriol. Das Vitriol 
wird in warmem Waſſer aufgelöſt, und man ſchüttet dann den 
Weizen in die Löſung und läßt ihn ſo 20 Stunden ſtehen. 
Hierauf wird der Weizen herausgenommen und zum Trocknen 
ausgebreitet. Nach 12 Stunden iſt der Weizen ſäebar. 


? Konitz, 8. November. Vor dem Schwurgericht er- 
ſchienen heute der 25 Jahre alte Knecht Johann Roß, deſſen 
Bruder, der 23 Jahre alte Knecht Ernſt Roß und der 24 Jahre 
alte Knecht Auguſt Wie ſe, ſämmtlich aus Pr. Friedland. Der 
Erſtere iſt wegen gefährlicher Körperverletzung mit nachfolgendem 
Tode, die letzteren Beiden wegen gemeinſchaftlicher Körper— 
verletzung und Theilnahme an einer Schlägerei, wobei ein Menſch 
ums Leben gekommen iſt, angeklagt. Am Nachmittag des 
9, Juli d. Is. befanden ſich die Angeklagten im Krüger'ſchen 
Lokale in Pr. Friedland, wo ſie ſich ſo ungebührlich benahmen, 
daß ſie vom Wirth aufgefordert wurden, das Lokal zu verlaſſen. 
Unter Toben und Schimpfen begaben ſie ſich dann nach der 
Gegend des Schliewe'ſchen Hotels, wobei ſie Jeden, den ſie auf 
dem Wege trafen, anrempelten. Johann Roß ſchwang dabei ein 
offenes Taſchenmeſſer, mit der Drohung, daß er noch heute 
Jemanden todtſtechen werde. Vor dem Schliewe'ſchen Hotel 
begegnete den drei Tumultanten der Arbeiter Johann Schmidt 
aus Steinborn in Begleitung von noch drei anderen Perſonen. 
Johann Roß ſtürzte auf dieſen ohne jegliche Veranlaſſung mit 
dem offenen Meſſer zu, wurde aber mehrmals zurückgeſtoßen 
und ſchließlich mit einem Stock zu Boden geſchlagen. Als Johann 
Roß auf der Erde lag, packte Wieſe Schmidt von hinten, riß ihn 
nieder und ſchlug mit den Fäuſten auf ihn los, während faſt zu 

leicher Zeit Ernſt Roß den auf der Erde Liegenden mit den 
üßen, an welchen ſich Holzpantoffel befanden, in das Geſicht 
ſtieß. Mittlerweile hatte ſich Johann Roß wieder aufgerafft 
und fiel nun auch über den wehrloſen Schmidt her, dem er 
einige Male das offene Meſſer in den Leib ſtieß. An den Folgen 
dieſer Verletzungen iſt Schmidt geſtorben. Alle drei Angeklagte 
wurden mit Ausſchluß mildernder Umſtände für ſchuldig befunden 
und dafür Johann Roß zu 6 Jahren Zuchthaus, Ernſt Roß und 
Auguſt Wieſe zu je zwei Jahren Gefängniß verurtheilt. 

u Krojanke, 8. November. Mit Rückſicht darauf, daß in 
den letzten Jahren die Einnahmen des hieſigen Krankenhauſes 
die Ausgaben bei weitem nicht mehr deckten und auch die frei⸗ 
willigen Beiträge faſt gänzlich ausblieben, beabſichtigt der evan⸗ 
geliſche Kirchenrath, der die Anſtalt gegründet und unterhalten 
hat, ſie vom 1. Januar eingehen zu laſſen. Unter Kundgebung 
dieſes Beſchluſſes iſt nun die Stadt von der Kirchenvertretung 
um Uebernahme des Krankenhauſes erſucht und event. die koſten⸗ 
loſe Hergabe der Ausſtattungsgegenſtände, welche einen Geſammt⸗ 
werth von 1500 Mk. haben, in Ausſicht geſtellt worden. In 
der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde die weitere Er⸗ 
örterung dieſer Angelegenheit einer Kommiſſion von 4 Mitgliedern 
überwieſen. 


Wegen dieſer 
— Zur Verhütung einer Einſchleppung der Maul⸗ 


——— 
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o Lyck, 7. November. Am Sonntag wurde im Czerwonker 
Walde die Leiche einer männlichen Perſon gefunden, an welcher 
Spuren eines gewaltſamen Todes ſichtbar waren. Am Halfe; 
befanden ſich Eindrücke und kleinere Verletzungen, welche darauf‘ 
hindeuteten, daß der Verunglückte erwürgt ſein mußte. Von den 
in der Umgegend beſchäftigten ruſſiſch⸗polniſchen Arbeitern wurde 
er als einer ihrer Landsleute, welcher mit ihnen gemeinſam ge⸗ 
arbeitet hatte, wiedererkannt. Am Sonnabend, dem Tage vor⸗ 
her, hat der Ermordete im Gaſthauſe zu Grabnik in Geſellſchaft 
eines anderen Polen, welcher ſich Kaminski nennt, gezecht und 
dieſem offenbart, daß er im Beſitze eines Verdienſtes von 90 Mk. 
ſich befinde. Später ſind die beiden Perſonen von Bekannten 
gemeinſam auf der Landſtraße geſehen worden. K., welcher 
übrigens im gerichtlichen Gewahrſam ſich befindet, ſcheint ſein 
Opfer in den Wald gelockt, dort ermordet und beraubt zu haben. 
Bei der Unterſuchung der Leiche ſtellte es ſich heraus, daß die 
90 Mk. fehlten, ja ſogar die Stiefel hat der Mörder ſeinem 
Opfer ausgezogen und mit ſich genommen. Heute wurden unter 
dem Schutze eines Gendarmen gegen 40 ruſſiſch-polniſche Arbeiter 
von Grabnik aus dem hieſigen Unterſuchnn g eichter zugeführt, 
um in dieſer Sache vernommen zu werden. 


— — — — ch en mer 


Der Heidedoktor. 


Roman von C. Freyburg. 


Verwundert beſah ſich Walter die triefende Geſtalt 
Jochens. „Ja in Wahrheit — Du biſt ja naß wie eine 
Katze, die man aus der Regentonne gezogen hat. Iſt Dein 
Nachen kieloben gegangen, lieber Kerl? Da laß uns eilen, 
daß Du in andere Kleider kommſt!“ 

Jochem ſchüttelte den Kopf. „Wenn der Herr Doktor 
ſich nicht gar zu ſehr dem inneren Erſchrecken hingeben 
wollen, ſo ſagt das Sprüchwort bei Fiekchens Großmutter: 
„Wer die Treue bricht, hat ſich ſelbſt gericht!“ Ich habe 
man bloß 'ne verunglückte Menſchenſeele aus dem Waſſer 
geholt, die dem Herrn Doktor früher ins innere Herz ge⸗ 
wachſen war — 'n bischen Braut. Die niederträchtige 
Karpfengeſellſchaft —“ 

Von grauſiger Ahnung gepackt, umklammerte Walter Jo⸗ 
chens Arm. 

„Elſe? — um des Himmelswillen! 
Jochen? — wo?“ 

Das helle Entſetzen in Walters Blicken brachte den armen 
Jochen um alle Faſſung — wie verdonnert ſtand er da und 
würgte um eine Antwort. 

„Im inneren Zuſtande und von wegen weil das viele 
eingeſchluckte Waſſer —“ 

Mit übermenſchlicher Kraft ſuchte ſich Walter zu be— 
herrſchen. „Nein Jochen — zeige nur mit dem Finger 
hin — wo?“ 

Jochen, der braun im Geſicht geworden war, ſtreckte 
beide Arme aus. „Da — bloß allein hinter dem zweiten 
Buſche, Herr Doktor — bei der Weide — da liegt das 
e Opferlamm im Graſe.“ | 

„Barmherziger, laß es nicht zu ſpät fein!” rief Walter 
mit einem qualvollen Blicke zum Himmel — dann lag er 
neben der Geliebten auf den Knieen und bedeckte ihr kaltes 
Antlitz mit leidenſchaftlichen Küſſen. 

„Wie lange iſt's her, daß ſie in's Waſſer ſtürzte?“ fragte 
er heiſer; doch ohne Jochens Antwort abzuwarten, durch⸗ 
ſchnitt er mit einer Schere, die er ſeinem chirurgiſchen Beſteck 
entriſſen, Elſes Gürtel und das beengende Geſchnür ihrer 
Oberkleidung, denn ſein kundiges Auge hatte an der Bläſſe 
ihres Geſichtes erkannt, daß im Momente des Sturzes 
eine Ohnmacht ſie vor Erſtickung bewahrt und Rettung 
möglich ſei. 

„Wir wollen das Beſte hoffen, mein guter Jochen!“ 
meinte Walter, der unterdeſſen ſeinen Rock ausgezogen und 
unter Elſes Kopf und Rücken geſchoben hatte, nach wenigen 
Minuten. „Doch nun eile ſo ſchnell wie möglich zur Frau 
Doktor Stein, erzähle ihr kurz — aber nur ihr allein, 
unter vier Augen — was hier geſchehen und bitte ſie in 
meinem Namen um eine Wolldecke. Dann ſage ihr, ſie 
möchte eine zweite Decke erwärmen und nebſt einer Taſſe 
Thee bereit halten. Vergiß auch nicht, Dich umzuziehen 
und ein Gläschen Heidecker zu trinken.“ | 

Als Walter aufblickte, ſchlugen die Zweige des Gebüſches 
ſchon hinter Jochens Rücken zuſammen. — Noch immer 
lag die Luft drückend warm über dem Dorfgehege; kaum 
war der kühlere Hauch zu ſpüren, der vom Walde her durch 
das Thal ſtrich. Tropfen auf Tropfen rann von dem ent⸗ 
blößten Haupte Walters, der mit den Wiederbelebungsver⸗ 
ſuchen begonnen hatte und fie raſtlos fortſetzte f 

„O Elſe! — Elſe!“ — 

Unſäglich traurig klang der Ruf, der ſeinem ſchmerz⸗ 
bewegten Herzen entſtieg, als ſein Blick auf den todes⸗ 
ſtarren Zügen der Geliebten ruhte und wie gebannt an 
dem blaſſen Munde hing, den er ſo oft in heißer Liebe ge⸗ 
küßt hatte. Was war geſchehen, daß ſie, die er ſo jugend⸗ 
friſch, ſo blühend hold verlaſſen, zu einem Schattenbilde 
geworden — was hatte man ihr angethan, daß ſie ſo Un⸗ 
ſeliges begehen konnte? 

Immer finſterer legte es ſich auf ſeine Stirn — 

„Wer's auch ſein mag, der Dich zur Verzweiflung ge⸗ 
trieben hat, er ſoll mir Rede ſtehen — ſoll mir's büßen!“ 
rief er in unterdrücktem Zorn. „Zerſchmettern, vernichten 
will ich ihn, ſei's Dein Gatte, ſei's Dein Bruder, ſei's —“ 

Betroffen hielt Walter inne. „Wie aber, wenn ihre 
Angehörigen gänzlich ſchuldlos?“ murmelte er mit bleichen 
Lippen — „wenn die Reue über ihren Treubruch, die nim⸗ 
mer ruhende Stimme des Gewiſſens ſie zur Verzweiflung 
gebracht hätte?. ... Würde ich ihr da nicht die größte 
Wohlthat erweiſen, wenn ich ſie ſterben ließe? Soll die 
rechte Liebe nicht voll Mitleid und Erbarmen ſein? 
Was kaun ihr denn ein Leben gelten, das durch ewig 
nagende Vorwürfe zur Hölle gemacht wird?.... Und 
für wen auch ſollte ich ſie retten? Für den Räuber meines 
Glückes etwa? de! daß ich ein Thor wäre! Haß 
und Rache gegen den elenden Wucherer werden mir ver⸗ 
geſſen helfen, daß ich Arzt bin!... Oh! und wie bald, 
wie leicht wär's gethan! Wenn ich meinen Blick jetzt von 
ihr abwende — wenn ich die Arme verſchränkte und kalt⸗ 
herzig in die Abendwolken ſtarrte — wie lange würde es 
denn währen, bis der letzte Funken in ihrer Bruſt ver⸗ 
glommen — “ 


Ein Zittern durchlief ſeine Glieder 


18. Fortſ. [Nachdr verb. 


Wo iſt ſie? Wo, 


„Walter! Walter! wohin verirrte 8 deine Phantaſie!“ 
rief er tief thmend. „Hätte die Vorſe dich des⸗ 
bal an dieſen Ort geführt, um kalten Blutes zu 
verſagen, wo ſolche möglich iſt? Das hieße mit frevelnder 
Hand das Heiligſte in der Welt, den lebendigen Odem Gottes 
vernichten — hieße zum Mörder werden!“ 

Trotz ſeiner Aufregung hatte Walter nicht eine Minute 
das anſtrengende Rettungswerk unterbrochen. Jetzt hielt 
er inne und bückte ſich tief zu Elſe herab, um den Erfolg 
ſeiner Bemühungen zu beobachten. 

„Triumph!“ — ein ſchönes Lächeln glitt über fein ge⸗ 
bräuntes Antlitz — er hatte über den Tod geſiegt . Ihr 
Herz klopfte hörbar, wenn auch noch unregelmäßig, ihre 
Bruſt hob und ſenkte ſich, die bisher ſo feſt geſchloſſenen 
Lippen hatten ſich geöffnet — „Triumph!“ rief er jubelnd 
zu andern Male und blickte heiß dankend zum Himmel. 

on neuem eilte er, der ringenden Natur zu Hülfe zu 
kommen. 

Da traf ein Seufzer ſein Ohr. 

Elſe regte ſich — zögernd hoben ſich ihre Lider mit den 
langen, dunkeln Wimpern, und ſtaunend blickten die großen, 
braunen Augen auf den bärtigen Mann, der an ihrer Seite 
kniete. Jetzt überzog ein Glückslächeln ihr roſig ſchimmern⸗ des 
Antlitz — ſeine Hand wurde mit ſanftem Drucke feſtgehalten. 

„Walter!“ kam's wie ein matter Hauch aus ihrer Bruſt, 
dann wandte ſie, ohne zum Bewußtſein ihrer troſt⸗ 
loſen Lage gekommen zu ſein, ſchlafumfangen den Kopf 
von ihm ab — — — — 

„Da ſoll der Gaul 'ne Wand einſchlagen, wenn ich mir 
die Seele nicht aus dem Leibe gelaufen habe, Herr Doktor,“ 
puſtete es mit der Kraft eines Schmiedebalges über Walters 
Haupte — und nun frage ich jede ehrliche Chriſtenſeele 
auf's innere Gewiſſen, ob der Deibel nicht auch mal zu was 
nütze ſein kann. Mit im hinkenden Pferdefuße hat er ihm 
eins verſetzt, daß er umgefallen iſt wie 'n angeſtoßener 
Malterſack — der innere Schlag ſoll ihn gerührt haben. 
Juſtement gerade jo hats Fiekchen in verſtörter Kläglichkeit 
beim Herrn Doktor erzählt, und der iſt ſtracktement mit 
ſeinen kurzen Beinen auf's Schloß gelaufen, ums innere 
Gleichgewicht wieder herzuſtellen. 

Walter, dem es in den Ohren brauſte, war voller Schreck 
aufgeſprungen und zog den verblüfft dreinſchauenden Bur⸗ 
ſchen hinter den nächſten Erlenbuſch. 

„Schweig, Meuſch — um des Himmelswillen ſchweige!“ 
rief er ihm mit kaum beherrſchter Stimme zu — „ſie kaun 
ven Tod davan haben ... Nun jage noch einmal, was 
geſchehen iſt — aber leiſe, Jochen, leiſe — wer ſoll vom 
Schlage gerührt ſein?“ 

„Johnſton, Herr Doktor — einzig und allein bloß John⸗ 
ſton, der vermählte Ehegatte unſeres lieben, gnädigen Fräu⸗ 
leins,“ drangs wie dumpfes Donnergeroll aus Jochens Munde. 

Als hätte der Blitz ihn getroffen, ſo taumelte Walter 
zurück; ſeine Hände griffen ins Gezweig, um dem haltloſen 
Körper eine Stütze zu bieten. 

„Johnſton! ſagſt Du? .. Der Bankier?“ 

„Derſelbe, Herr Doktor — der krauſe Amerikaner aus 
Burgdorf mit den glimmerigen Augen.“ 

„Schnell, Jochen — gieb mir die Decke — — gut, und 
nun eile über die Wieſe ins Schloß, ſuche Sophie auf und 


ſage ihr, daß die junge Herrin von einer Ohnmacht befallen 

ſei und bei der Frau Doktor Stein ſich erhole — von einer 

Ohnmacht! hörſt Du Jochen? Der Himmel wird uns dieſe 

Nothlüge verzeihen.“ | 
„Werd's Schon nach Wunſch einrichten, Herr Doktor.“ 
„Und außer Deiner Freundin braucht niemand zu er⸗ 

fahren, was hier geſchehen iſt — verſtanden, Jochen?“ 
„Keinen todten Buchſtaben.“ | 
„Schon recht! Doch nun lauf!“ (Fortſ. folgt.) 

18. Ziehung der 4. Alaſſe 189. Agl. Preuß. Zotterie, 
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Verſchiedenes. 

— Das Kriegsminiſterium bringt dem Schueeſchuh⸗ 

laufen, deſſen Kenntniß unter Umſtänden im Falle eines Winter 
Diefem inter — — Binder 

gegen. em er en ere Uebungen als 
im Schneeſchuhlaufen ſtattfinden. en 

— Bei dem für das laufende Jahr für Maler aller Fächer 
ausgeſchriebenen Wettbewerb der von Rohr ſchen Stiftung iſt 
dem Maler Eruſt Biſchoff aus Kulm, z. Zt. in Königsberg 
wohnhaft, für ſeine zur Bewerbung eingereichten Arbeiten, von 
der Akademie der Künſte zu Berlin eine öffentliche Anerkennung 
ausgeſprochen worden. 


— Wegen Beleidigung eines Landgerichtsdirektors 
war vor einiger Zeit der Chemiker Dr. Dans Brackebuſch 
in Berlin verurtheilt worden. In einem Civilprozeſſe war er 
von dem Direktor, der als Vorſitzender fungirte, zurechtgewieſen 
worden. Hierdurch hatte er ſich beleidigt gefühlt, weshalb er 
Privatklage erhob. Dieſelbe wurde in zwei Inſtanzen abgewieſen 
und der Direktor freigeſprochen. Bald darauf erhielt der Direktor 
eine mit ſichtlich verſtellter Handſchrift geſchriebene Poſtkarte, 
die etwa folgenden Inhalt hatte: „An den Vorſitzenden der 
Civilkammer: Sie ſind ein grober, ungebildeter Eſel, der Ohr⸗ 
feigen verdient. Betrachten Sie ſich als von mir geohrfeigt, da 
Sie vom Schafsgerichte ungerechtfertigter Weiſe freigeſprochen 
jind. Vox populi.“ Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte ſich 
auf Dr. Brackebuſch. In Folge des vom Landgerichtspräſidenten 
geſtellten Strafantrages wurde Dr. Brackebuſch vom Landgericht J. 
in Berlin am 10. Juni d. Is. wegen Beleidigung des Land⸗ 
gerichtsdirektors und des Schöffengerichts zu drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt. — Seine Re viſion, welche ins 
beſondere den Strafantrag bemängelte, das Vorhandenſein einer 
Beleidigung in Bezug auf den Beruf beſtritt u. ſ. w. wurde 
Freitag vom Reichsgericht verworfen. 

— Der Polizeimeiſter in Lipno hat der Berliner Kriminal⸗ 
polizei telegraphiſch mitgetheilt, daß der frühere Poſtillon Sel⸗ 
finsky, 32 Jahre alt und blond, nach Unterſchlagung eines 
Geldbriefes mit 3792 Rubeln flüchtig geworden iſt und ſich in 
Gemeinſchaft einer Frauensperſon von Thorn nach Berlin 
begeben hat. 


— —u—— 


Briefkaſten. 

J. M. Die SS 61 und 62 des Geſetzes vom 31. März 1873 
handeln von der zwangsweiſen Verſetzung in den Ruheſtand, 
dagegen lautet der $ 49 a. a. O. wie folgt: „Für jeden Feld⸗ 
zug, an welchem ein Beamter im Reichsheere, in der kaiſerlichen 
Marine oder in der Armee eines Bundesſtaates derart theil⸗ 
genommen hat, daß er wirklich vor den Feind gekommen, oder 
in dienſtlicher Stellung den mobilen Truppen in das Feld ge⸗ 
folgt, oder auf einem zur Verwendung gegen den Feind be⸗ 
ſtimmten Schiffe oder Fahrzeuge der Kaiſerlichen Marine einge⸗ 
ſchifft geweſen iſt, wird demſelben zu der wirklichen Dauer der 
Dienſtzeit ein Jahr hinzugerechnet. Ob eine militäriſche Unter⸗ 
nehmung in dieſer Beziehung als ein Feldzug anzuſehen iſt und 
inwiefern bei Kriegen von längerer Dauer mehrere Kriegsjahre 
in Anrechnung kommen ſollten, darüber wird in jedem Falle 
durch den Kaiſer Beſtimmung getroffen.“ 

W. R. J. Das Erbrecht des unehelichen Kindes in den 
Nachlaß des natürlichen Vaters iſt ausgeſchloſſen, wenn der letztere 
eheliche Kinder hinterläßt. 

J. G. Wenn Sie als Hauswirth fordern, daß der Polizei⸗ 
beamte Ihre Genehmigung nachſucht, bevor er die Aborte Ihrer 
Miether revidirt, ſo verlangen Sie mehr, als Ihnen zuſteht. 
Dergleichen aus Geſundheitsrückſichten angeordnetes Vorgehen 
unterliegt einer Beſchränkung nicht. 

Alter Abonnent P. Eine aus ſtrafbarer Handlung (Be⸗ 
trug) erwachſene Waarenforderung iſt der kürzern Verjährung 
nicht unterworfen. 

Unrecht. Der Viktualienhändler hat keine Schankkonzeſſion. 
Zahlende Gäſte darf er auch in ſeiner Privatwohnung nicht 


halten. 
A. B. Der Pfarrer iſt verpflichtet, unentgeltlich aus⸗ 
zuſtellen: Taufſcheine für die Alters⸗ und Invaliditäts⸗Ver⸗ 


ſicherung, Tauf⸗ und Todteuſcheine zu Militärzwecken, Taufſcheine 
zur Einſchulung. Alle übrigen Atteſte find gebührenpflichtig, ins⸗ 


beſondere die Taufſcheine zur Einſegnung. 


— 
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heilen meistens bald dur 


Ju der Privatklageſache 
des Handlungsgehilfen Paul Loewy in 
Freyſtadt, vertreten durch den Rechts⸗ 


klägers, gegen den Kaufmann N. Leh- 
mann in Lesniau, vertreten durch den 


| geklagten, wegen öffentlicher Beleidigung, 
hat das Königliche Schöffengericht zu 


tober 1893, an welcher Theil genommen 


1. Amtsrichter Groth 
als Vorſitzender, 


Referendar Braun 

als Gerichtsſchreiber, 

für Recht erkannt: 

Der Angeklagte, Kaufmann N. Leh⸗ 
mann in Lesniau, iſt der öffentlichen 
Beleidigung ſchuldig und wird des⸗ 
halb mit 10 = zehn Mark Geldſtrafe, 
im Unvermögensfalle mit 2 = zwei 
Tagen Gefängniß belegt, hat auch 
die Koſten des Verfahrens zu tragen. 

Dem Beleidigten, 
gehilfen Loewy, wird die Befugniß 
zugeſprochen, den erkennenden Theil 
des Urtheils durch einmalige Ein⸗ 

in die Graudenzer Zeitung, 
eſellige“ binnen Monatsfriſt 
ſeit Rechtskraft auf Koſten des An⸗ 
geklagten bekannt zu mache 


Bandsäge 
mit Freismaſchine, ſo gut wie neu, 
M. Gollong, Danzig 


oriirebier Altjahn. 


Das aus dem Einſchlage 1893/94 
(7349) 


Faſchinen⸗Strauch 

zur Selbſtwerbung verkauft 

werden. Reflektanten wollen ſich an 

den Unterzeichneten wenden. 

Juliushorſt 9. Oſſiec. | 
Schröder, Revierförſter, 


Tuch 


J. A. W. el. sind gewaltſame 
Ueberdehnungen der Muskeln d . eee ber Olesen 
und bevple Wirkt die ſchädliche Gewalt noch heftiger, jo 
kann eine elzerreißu ie Folge ſein. Muskelzerrungen 
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Wetter⸗Ausſichten Nachdr. derb. 
auf Grund der Berichte der deutjchen Seewarte in Hamburg. 
10. November. Bedeckt, trübe, Nebel, Regen, kühler, windig, 
Nachtfroſt. 

11. Wolkig, naßkalt, Niederſchläge, lebhafter Wind, Nebel, Nacht⸗ 
froſt. 

12. Nov. Feuchtkalt, Niederſchläge, bedeckt, friſcher Wind. 


chonung und Maſſage. 


Bromberg, 8. November. Amtl. Haudelskammer⸗ Bericht. 
Weizen 130—136 Mk. — Roggen 112-117 Mt., geringe 
Qualität 108—111 Mk., — Gerſte nach Qualität nominell 
122—132 Mk., Brau⸗ 133—140 Mk. — Erbſen Jutter⸗ 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 150— 160 Mk. — Hafer 145—155 
Mk. — Spiritus 70er 32,50 Mk. 
Berliner Cours Bericht vom 8. November. 
Deutſche Reichs: Anleihe 4% 106.50 B. Deutſche Reichs ⸗Aul. 


3½ % 99,50 bz. Preußiſche Conf. ⸗ Anl. 4% 106,40 B. 
Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 3¼% 99,75 G. Staats⸗Anlethe 40% 


101,20 bz. Staats- Schuldicheine 3½% 99,90 G. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗Obligationen 3½% 95,10 bz. Poſenſche Provinzial: 
Anleihe 3½% 95,00 B. Oſtprß. Pfandb. 3½/ 35,80 B. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 97,80 bz. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 101,60 G6. Weſtpreuß Niiterſchaft J. B. 3¼0% 96,00 B. 
Weſtpr. Nitterſch. II. 3½% 96,00 B. Weſtpr. neuläud. II. 3½% 
96,00 B. Preuß. Rentenbr. 40% 102,75 G. Preuß. Rentenbr. 
3½0% 96,90 bz. Preußiſche Prämien⸗ Anleihe 3½ % 118,25 G. 

Berlin, 8. November. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtl. 
Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 864 Rinder, 
8646 Schweine (darunter 655 Bakonier und 340 Galizier; 
erwartet werden aber noch 1043 Bakouier); 1336 Kälber, 2580 
Hammel. — Der Rinde rauftrieb, faſt ausſchließlich geringe 
Waare, wurde zu unveränderten Preiſen bis auf ca. 100 Stück 
verkauft. — Inländiſche Schweine wurden bei dem ſtarken 
Angedot ſchleppend zu weichenden Preiſen ziemlich geräumt. 
1. 55-56, II. 52—54, III. 47—51 Mk., Galizier 45—46 Mk. 
per 100 Pfd. mit 20%, Tara; das Geſchäft in Bakoniern und 
Galiziern war matt; Bakonier brachten 44 Mk. ver 200 Pfund mit 
50—55 Pfund Tara pro Stück. — Der Kälber handel ge 
ſtaltete ſich ruhig. I. 60—66, ausgeſuchte Waare darüber, II. 
51—59, III. 40—49 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht. Bei 
Hammeln wurden ca. ein Drittel zu Preiſen des letzten Sonn⸗ 
abend bei matter Tendenz verkauft. 


Stettin, 8. November. Getreidemarkt. Weizen loco und., 
137—139, per Nodember⸗Dezember 140,00, per April⸗Mai 146,00 
Mk. — Roggen loco matt, 120 —121, per November⸗Dezbr. 
121,00, per April⸗Mai 126,00 Mk. — Pommerſcher Hafer koco 
154—160 Mk. 

Stettin, 8. November. Spiritusbericht. Ruhig. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 32,20, per November 31,40, per 
April⸗Mai 32,90. 

Magdeburg, 8. November. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 13,20, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 11,25. Stetig. 


Poſen, 8. November. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
50,10, do. loco ohne Faß (70er) 30,60. Still. 


—— 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
kann man huſten oder heiſer fein und nicht ſofort 


nicht verantwortlich. 

Wi 

Wie von Fays ächten Sodener Mineral- 
Pastillen Gebrauch machen?! Fay's ächte Sodener Mineral⸗ 
paſtillen helſen immer, ſind angenehm im Geſchmack, im Ge⸗ 
brauch billig und hinſichtlich der Wirkung unübertrefflich. In 
allen Apotheken und Droguerien zu haben zum Preiſe von 
85 Pf. die Schachtel. 


Pfarrer, Lehrer, Beamte ꝛc. empf. allerorten den vorzügl. Holländ. 
Tabak b. B. Becker i. Seeſeu a. Harz. 10 Pfd. loſe i. Beutel fen. SM 


— a 
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Regierungsbezirk Bromberg. 


Königliche Oberförſterei Podel. 


Privat⸗ bezeichneten Abtriebsſchlägen ſoll das 
7 


geſammte (7718 
Kiefern⸗Derbholz 
auf dem Stamm in je einem Looſe, 
gegen einen Durchſchnittspreis für den 
fm Derbholz, im Wege des ſchrift⸗ 

lichen Aufgebots verkauft werden. 

Loos 1. Belauf Grünfließ, Jagen 35: 
ca. 700 fm. 

Loos 2. Belauf Grünfließ, Jagen 63 


Loos 4. Belauf Wodek, Jagen 66: 
ca. 500 fm. 

Loos 5. Belauf Kienberg, Jagen 47b: 
ca. 450 fm. 

Loos 6. Belauf Kienberg, Jagen 86b! 
ca. 330 fm. 


vom Bahnhof Schirpitz und der Weichſel⸗ 
ablage Wymislowo, die Schläge 5 und 6 
12—13 km von Schulitz entfernt. 
Die Belanfsförſter zeigen auf Wunſch 
die Schläge vor. 

Die Aufarbeitung der Schläge er⸗ 
folgt durch die Forſtverwaltung, auf 
deren Koſten, den Wünſchen des Käufers 
gemäß. In den Schlägen Loos 3, 5, 
6 wird das anfallende Derbbreunholz 
auf Wunſch des Käufers gegen einen 
in den Verkaufsbedingungen vorge⸗ 
ſehenen Preis zurückgenommen. 

Die ausführlichen Verkaufsbedin⸗ 
gungen liegen im Geſchäftszimmer der 
Oberförſterei zur Einſicht aus, können 
auch gegen Erſtattung von 1 Mark 
Schreibgebühr von hier bezogen werden. 

Die Gebote find für 1 fm Derbholz 
auf jedes Loos abzugeben, müſſen die 
Erklärung enthalten, daß Bieter die 
Verkaufsbedingungen als rechtsver⸗ 
bindlich für ſich anerkenne, und ſind 
verſiegelt mit der Aufſchrift „Angebot 
auf Holz“ bis zum 22. November 
d. Je., Nachmittags 2 Uhr, porto⸗ 
frei an den Unterzeichneten einzu⸗ 
ſenden, zu welcher Zeit die Eröffnung 
derſelben im Geſchäftszimmer der 
Oberförſterei in Gegenwart etwa er“ 
ſchienener Bieter erfolgen wird. 

Wodek, den 6. November 1893 

Der Oberförſter. Bohl. 


Handlungs⸗ 


N. 


(7815) 
Hundegaſſe 38. 
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8 5 8 Adolph | beſcheid. Anſpr. ſofort eine Stelle als ſofortigen Eintritt einen # (7623) 
Der Bäckergeſelle Adolph Zamke, Inſpektor. Prima-Jeugn vorh. Off jüngeren Verkäufer 
— ‚geboren am 12. Anguſt 1868 zu Ehren⸗ Z. 3 zig III. Damm 131 * 5 N 
ort bal, iſt durch rechtskräftiges Urtheil — . Z. Danzig IH, Daun — der ſoeben ſeine Lehrzeit beendigt hat. 
2 es Schöffengerichts Culm vom 9. Fe⸗ Als Expedient oder Gut empfohlene 1 3 
al, bruar 1392 wegen Widerſtandes gegen Deſtillateur und polniſch ſprechen, nt unter 
8 die Staatsgewalt und Beleidigung zu 1 a 5 Einreichung von Zeugniß⸗Copien — 
20 Mark Geldſtrafe, im Unvermögens⸗ ſuche ich, geſtützt auf gute Zeugniſſe, Originale und Retourmarken verbeten 
In Fate zu 42 Gefängniß theilt. vom 1. Januar 1894 dauernde Stelig. | — bei uns melden. 
falle zu 4 Tagen Gefängniß verurtheilt. vor * a - 2 
don Der gegenwärtige Aufenthalt des p. | Offert. unt. N. 200 poſtl Briefen Wyr. M. Meumann Söhne, 
Janke iſt hier unbekannt. Die Polizei- Ein verheir., moraliſcher, tüchtiger Inowrazlaw. 
nd. verwaltungen, Ortsvorſtände ae die tahl- und Schneidemüller Suche einen (7691) 
| arme werden ergebenft | “" 2 icht Au 
* ige im 8. Naeh ſucht zum 1. Dez. er. oder ſpät. Stell] tüchtigen Verkäufer 
20 | 


erſucht, im Betretungsfalle den Wohn⸗ | * fr. bei für mein Manufaktur, Kurz⸗ und 
3 pp. iesſeiti Gute Zeugn. ſtehen z. Verf. Zu erfr. bei für mein Manufaktur⸗, Kurz | 
| ag er „ igen F. Müller in Boln. Fuhlbeck, Weſtpr. Wollwaarengeſchäft. en gros & en detail 
Cul / eg . — Licht. hol. Müller. Müllers ohn, zum ſofortigen Eintritt. 8 
e e. eU vermög., ſucht Stell. a. mittlerer Mühle H. Blau, Rummels burg i. Pom. 
Königl. Amtsgericht. m. flotter Kundenmüllerei eventl. Land- Ich ſuche zum ſofortigen Antritt 
fe 7 n wirthſchaft dabei, die er ſpäter käuf⸗ für mein Tuch⸗, Manufaktur und Con⸗ 
Torf. lich übernehmen möchte. Meldungen fectionsgeſchäft 5 (1324) 
40 Klofter guter Steintorf find noch werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7737 zwei tüchtige Verkäufer und 
zu haben bei (7601 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. J 9 ? 
Beſitzer Joſeph Partika, Ein geprüfter und gefahrener einen ehr ing. | 
Heidemühl b. Warlubien. Heizer Polniſche Sprache Bedingung. Gehalts⸗ 
= 2 — gelernter Schmied u. Schloſſer, der als anſprüche und Zeugnißabſchriften find 
Monteur gearbeitet hat u. ſehr gute beizufügen. 
Zeugniſſe beſitzt, ſucht p. ſof. Stellung. J. Herzberg, Alt⸗Kiſchau Wpr. 


— 


Preis pre einspattige 
Petitzeile I Pf, 


E77 Pr ee ., Ein gewandter Materialiſt 
EB V.. L. erbeten. 76 4 | 

| j | r. der mit Buchführung und Correspon⸗ 

Arb eılsmar: — * a Maſchiniſt 147 „denz vertraut iſt, auch ſchon mit E⸗ 

rann Bag anıtlich geprüft, aus einer mittleren folg gereiſt hat, wird für ein größeres 

erttonepreises zühle man Brauerei, ſucht v. 1. Dezbr. cr. Stellung. Materialwaarengeſchäft in einer Harpt⸗ 


. —.. F 9 Müller, Hammermühle Provinzialſtadt per 1. Januar 1894 
— bei Marienwerder. g geſucht. Es werden nur Bewerber 
Ein junger Mann, der in Berlin berückſichtigt, die langjährige Erfah⸗ 
Soldat geweſen, Mitte 20er, ſucht Stell. rungen beſitzen und beſte Zeugniſſe 
als herrſchaftlicher Kutſcher oder aufweiſen können. 
Diener von ſogleich oder 15. d. Mts. Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
Gel. Offert. an Tomaſchews ki, ſchrift Nr. 7674 durch die Expedition des 
Kowallek bei Gr. Leiſtenau Wpr. Geſelligen, Grandenz, erbeten. 


Einen Commis 
Materialiſt (Chriſt), der unlängſt ſeine 


Den Herren Fachgenoſſen empfehle 
einen unverheiratheten, evangeliſchen 
Oberinſpektor 
Mitte der Dreißiger, aus guter Fa⸗ 
milie, der 7½ Jahr unter meiner Ober⸗ 
gufficht ein größeres Gut nebſt Vor⸗ 
werk in der Provinz Poſen ſelbſtſtändig 
mit beſtem Erfolge bewirthſchaftet. 
Derſelbe verläßt die bisherige Stellung 
am 1. Januar, da der Sohn der Be⸗ 


Auſtändiger 
Nebenverdienſt. Ein] Hamburger Haus 


ein gr | itt. Nähere ſucht reſy. Perſonen z. Cigarren-Ber- Lehrzeit beendet und polniſch ſpricht, 
er, un Fe ech 1 an Pröate Sacels ec Simum bis Tide per ſofort; auch (7680 
= Vartenberg bei Jadownik, 1800 Mk. od. * > N 3 u. einen Volontair. 
0 „ Regbz. l 275 2 X 5 5 aasenstein 5 Br Zeugnifabicheiften u. Gehaltsarſprüche 
Fo dom elbe. . —— — erbittet Philipp Loewenberg, 
inen . Ein penf. Beamter, 31 J. alt, Gewandter Reiſender Gilgenburg. 


Für unſer Colonialwaarengeſchäft 
Kleiderſtoffe, Gardinen nu. Tricotagen f. ſuchen von ſofort (7730 


don kräft. Geſtalt, ſucht unter den be⸗ wird von einem Agentur⸗Geſchäft für 


Heibenften Anſprüchen Stellung. Sehr 


din⸗ledergewandt und mit Reudantenweſen Preußen, Pommern u. Poſen p. ſofort 5 . 

der eertraut. Gefl. Offerten unter Nr. geſucht. Offert. m. Zeugnißabſchr. sub = En > eee Mann 
men an die Exped. d. Gefelligen erb. u K. 130 10885 d. | Gebr. Haxanarat, Granbeuz 
De Me nen na hin erke Geh. ene eee e Bil 
holz Monte Zen ui ae ae Fapprschen Ii ® Aner- 1 5 fakturwaaren⸗-Geſchäft einen (7589) 
die Mn en ee p mn Für mein Tuch⸗ und Herren⸗ jungen Maun 

die 9 omtoriſt, Lageriſt oder Garderoben⸗Geſchäft ſuche per ſofort Buchfü ia 
sver⸗ einen tüchtigen Verkäufer, der poln. der einfachen Buchführung und poln. 


Sprache mächtig per 15. November. 


Verkäufer 


RAN 


— Ste N Nee Banz denden F. Alexandrowitz, Mens guth. 
uber der Tabako rauche. G fferten S. Schendel, Inh. Herrm. Pommer, a 5 
orte» ter F. 101 — Eoin u Thorn. (26290 Suche zum fofortigen nn 
inzu⸗ i 1E Br Verkänfer einen thätigen 5 g (7522) 
nung in Gärtner Tüchtiger Verkäufer Barbier gehilſen. 
er- acht ſogl. od. 1. Jau. Stell. anf einem mit der Brauche genau vertraut, zum N ee 
u Gute Zeugm. ſtehen z. Dienſten. ſoſortigen Antritt verlangt. (7743) B. ur Bil 
1993 l, Offert ur Gehaltsanſpe. find zu Jeſeph Baſch Nachfe, Poſen, arbiergehilfe 
a H. Jachmann, Konitz, Markt 59, kann ſofort eintreten. 
Hahuacherſtr. 41. (7702) Galaunterie⸗ u. Lederwaarenhandlung. 


— 
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Paul Hans, Falkenburg i. Pi Rein h. Neetz Nachf., Paul Roſtek. 


burchau 2 de, poln. Sprache 
erwünſcht, 77510 


verlan 
A. Kokolsky, ER Graubenz. 


Ein Hülfszuſchneider 
der poln. Sprache mächtig, der auch 
Verkäufer iſt, kann ſofort eintreten. 
L. Stein, Herren⸗Confektions⸗Geſch. 
in Thorn. 


Ordentl. Müllergeſellen 
ſofort geſucht. (7696) 
Bäckermühle Marienwerder. 

A. Doligkeit, Obermüller. 
Ein nüchterner, zuverläſſiger, der 
polniſchen Sprache müchtiger 
Mäüllergeſelle 
der auch Reparaturen auszuführen ver⸗ 
ſteht, wird zur ſelbſtſtändigen Führung 
einer kleinen Waſſermühle geſucht. 


— — nn 


Suche von ſofort (7690) 


1 Geſellen und 1 Lehrling. 


Thielmann, Schmiedemeiſter, 
Df. Schwetz, Kr. Graudenz. 
13 Unterſchweizer 
ſofort und zu Martini und 5 auf ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellen geſucht. 
wollen ihre Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7686 d. d. Exped. d. Geſell. ein⸗ 
ſenden oder perſönlich am 12. in Grau⸗ 
denz eintreffen. 

Ein verheiratheter (7586) 
tüchtiger Gärtner 
findet von ſogleich Stellung auf Gut 

Gr. Kos lau Opr. 


Für Dom. Czerlin wird zum 
1. Januar 1894 (7593) 


ein Hofinſpektor 
geſucht, derſelbe muß der polniſchen 
Sprache mächtig ſein und Wirthſchafts⸗ 
bücher führen können. Bei freier 
Station jährliches Gehalt 360 Mark. 
Keine Antwort gilt als Ablehnung. 
Meldungen zu richten an Adminiſtrator 
Arnemann in Zurawia b. Exin. 
Von ſofort (7519) 
ein 2. Beamter 
der mit Buchführung vertraut iſt, ge⸗ 
ſucht. Zeugnißabſchriften mit Gehalts⸗ 
anſprüchen an 
Dom. Gers dorf bei Firchau Weſtpr. 
Suche von ſofort einen tüchtigen 
Inſpektor 
bei freier Station und 300 Mk. Gehalt 
p. a. excl. Wäſche. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung Bedingung. (7687 
W. Laube, Bie chowko b. Driezmin 
Weſtpr. 
Hofverwalter 
zum 1. Dezember 1893 bei 360 Mark 
Gehalt geſucht in (7685 
Dom. Storlus bei Gelens. 


Ein tüchtiger Hofmann 
und verheir. Knecht 
mit Scharwerkern finden ſofort 
Wohnung in Draulitten bei Grün⸗ 
hagen Oſtpr. (7594) 

Drei ordentliche, nüchterne 


Pferdekuechte 


/ 


bei hohem Lohn und Beköſtigung ſucht 


zu Martini Schönwalde, Fort III 
(6998) bei Thorn. 


In Steffenswalde Kreis 


Oſterode wird von ſofort ein 


nüchterner, zuverläſſiger 


geſucht. 

Ein verheiratheter, evangeliſcher 
Kutſcher SE 
wird geſucht. Geweſener Soldat be⸗ 
vorzugt. 
7581 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Lehrlingsgeſuch. 
Für unſere der Neuzeit entſprechend 
eingerichtete Mühle ſuche ſofort oder 


(7593) 


p. 1. Jan. 1894 einen kräftigen jungen 


Menſchen als Lehrling, der Luſt zur Mül⸗ 
lerei und die nöthige Schulbildung hat. 
Oſterode Opr. (7617) 
Rugenſte in, Obermüller, 
Oſteroder Mühlenwerke. 


Ein geweckter (7692) 


Lehrling 


von auſtäudigen Eltern, kann 


ſofort eintreten bei R. Eising, 
Uhrmacher und Goldarbeiter in 
Biſchofswerder. 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht von ſofort 
Hugo Gucziewsky, 
Colonialwaarenhandl. u. Deſtillation, 
Marienwerder. (7677) 


Einen Lehrling 


zum ſofortigen Antritt ſucht (6984) 


M. Löwenſon, Goldarbeiter, Thorn. 


Für mein Material-, Nolontal- und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich p. ſofort 
oder 1. Jaunar 1884 714) 

einen Lehrling. 


Okolle⸗Schleuſenau. 


mit guten Zeugn. ſucht ſofort Stellung. 


Gebild., junges eg. Hidden 


durch die Expedit. des Geſelligen erbet. 
Reflektirende 


[Stütze der Hausfr., von ſof. oder 


Aus ſchank ein tüchtiges, gewandtes 


Abſchrift von Zeugniſſen, ev. Photogr. 
ferbeten. Fritz Radtke, Elbing. 


das kochen, 


Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 


Ein Sohn anftändiger Eltern 


in meinem Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft 13891 


als Lehrling 
Guſt av Goerke, 
Löbau Wyr. 
Tn meinem Colonial, Eiſen⸗ 
Deſtillations⸗Geſchäft findet noch 
ein Lehrling 
Stellung. Franz Boldt, Mewe. 


i Frauen und | 
Mädchen. 2 


E. geb. Fräulein, 30 J. a., ſ. Stell. 
z. ſelbſtſt. Führ. e. Haush. Meld. u. 
Nr. 7380 d. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Eine Kindergärtnerin 


Stellung. 


Offert. unt. A. K. Nr. 3487 poſtlagernd 
Braunswalde erbeten. (7704) 


wünſcht zum 1. Dezember eine Stelle, 
um ſich in der Küche zu vervollkommn. 
Stadthaushalt bevorzugt. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7703 

Ein j. Mädchen, Auf. 20 er., 
ev., un gut. Schulb., etw. mus., in 
d. Häusichk. u. a. Handarb. erf., 
ſucht Stellg. als Erzieherin oder 


1. Jaunar. Gefl. Off. unter Nr. 
7742 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine erfahrene, geprüfte, muſikaliſche 
evaug. Erzieherin 

für 3 Mädchen von 9, 12 u. 14 Jahren 
und einen Knaben von 7 Jahren wird 
bei mäßigen Anſprüchen fürs Land 
von ſofort geſucht. Offert. u. B. 100 
Naymowo poſtlagernd. (7693) 

Zu 3 Kindern von 7, 6 und ½ Jahr 
wird ein geſetztes 

ev. Kinderfräulein 

von freundl. Weſen und feſter Geſund⸗ 
heit zum 1. Januar geſucht, das neben 
der körperl. Pflege der Kinder einen 
Theil der Hausarbeit ſowie Plätten 
und Nähen übernimmt und d. Kleinſten 
auszufahren bereit iſt. Offerten mit 
Ia Zengn., Photogr. und Gehaltsanſpr. 
unter Nr. 7668 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Suche von ſofort für zwei Mädchen 
von 8 und 9 Jahren eine (7688) 

Kindergärtnerin L Kl. 
die ſchon mit Erfolg unterrichtet hat, 
auch in Handarbeiten erfahren und in 
der Häuslichkeit behilflich ſein muß. 
Adele Henning, Sa budo wnia 

bei Hardenberg Wpr. b 


Eine Kaſſirerin 
zur einfachen Buchführung von ſofort 


verlangt. Bitte Offert. u. H. S. 
poſtl. Thorn zu ſenden. (7568) 


— — m — — 


Für mein ff. Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich per 15. No⸗ 
vember eine (7500) 

tüchtige Verkäuferin. 
Selbige muß auch mit der Buchführung 
vertraut und gute Zeugniſſe aufweiſen 
können. Gutes Gehalt ſowie gute 
Behandlung wird zugeſichert. 

Hr. Henſel, Marienwerder, 
Breiteſtr. 235. 
Suche für meinen Bierverlag mit 


junges Mädchen. 


Ich ſuche p. 1. Januar 
ein Mädchen 
waſchen und aufräumen 
kann. Gehalt nach Uebereinkommen. 

Joſeph Buſchke, Nakel. 

Für eine Meierei in Oſtpreußen 
mit Käſerei wird unter beſcheidenen 
Anſprüchen E 5 (7322 

eine junge Meierin 
geſucht, die wennmöglich etwas von der 
Küche verſteht. Familienanſchluß. 

Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugnißabſchriften unter Nr. 7322 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Wirthin. 

Eine tüchtige Wirthin, moſaiſcher 
Konfeſſion, die einen größeren Haus 
halt zu leiten und die feinere Küche 
verſteht, findet dauernde u. angenehme 
Stellung bei S. Hirſchfeld, Kauf⸗ 
mann in Lie bemühl. (7388 

Da ſich meine Mamſell verheirathet 
ſuche ich zum 15. Dezember eine 

Wirthin 
die in der feineren Küche und Backen 
perfekt iſt. Gehalt 240 Mark per 
Anno. Offerten nebſt Zeugnißab⸗ 
ſchriften. Photographie und Altersan⸗ 
gabe zu richten an 
Eliſe Müller, 

Kittnau bei Melno Wpr. 

Dom. Pillewitz bei Gottersfeld 
ſucht vom 1. Dezember cr. eine tüch⸗ 
tige, deutſche, der polniſchen Sprache 
mächtige Wirthin 
bei 240 bis 300 Mk. Gehalt Dieſelbe 
muß in der feinen Küche perfekt ſein, 
ſowie in der Federviehaufzucht bewan⸗ 3 
dert. Zuerſt ſchriftliche Meldung er⸗ BE» 
beten. Bemerkt wird, daß nur Per⸗ 8 
ſönlichkeiten in geſetzten Jahren berück⸗ 
ſichtigt werden, (7697) 


(1724) 


Heer’s Hötel, Braunsberg 


neu eingerichtet, empfiehlt ſich dem 
reiſenden Publikum angelegentlichſt. 
efanntmachung. 

Durch Verfügung des Königlichen 
Kern Regierungs⸗Präſidenten zu Ma⸗ 
rienwerder vom 24. Oktober 1893 iſt 
der Handel mit Blumen und Kränzen 
am Todtenfeſtſonntage, ſowie am Sonn⸗ 
tag vor Allerheiligen, oder wenn Aller⸗ 
en auf einen Sonntag fällt, an 

dieſem Sonntag für die Dauer von 
10 Stunden, alſo von 7 Uhr Morgens 
dis 8 Uhr Abends, mit Ausſchluß der 
Gottesdienſtſtunden von 9½ —11½ Uhr 
Vormittags, und 4—5 Uhr Nach⸗ 
ne geſtattet. (7734) 
orſtehendes wird hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Graudenz, d. 3. Novbr. 1893. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Vekauntmachung. 
Fünfzig Mk. Belohnung. 


Hammerſtein haben in den 
Nächten vom 24. Zum 25. September 
und vom 6. zum 7. Oktober 1893 be⸗ 
deutende Brände ſtattgefunden. In 
beiden Fällen iſt vorſätzliche Brand⸗ 
ſtiftung zu vermuthen. Der Herr Re⸗ 


gierungspräſident hat auf Entdeckung]! 


der Brandſtifter eine Belohnung von 
50 Mark feſtgeſetzt. 
öffentlichen Kenntniß gebracht mit dem 


Bemerken, daß Mittheilungen, die zur 


Entdeckung der Thäter führen können, 
zu den Akten J.⸗Nr. 2181/93 erbeten 
werden. (7125 


Konitz, den 7. November 1893. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Auktionen. 
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Dienſtag, den 14. Raven tt. 


von Vormittags 10 Uhr ab, 


werden auf der Beſitzung des 


5 von Rodbertus, Vorſchloß 
oggenhauſen, infolge Parzellirung 


4 Arbeitspferde, ! Arbeits⸗ 
wagen, 1 kleiner Kaſten⸗ 
wagen, 1 Wöſcherolle, 1 
hölzerne Walze, 1 Hunger⸗ 
Harke, 1 Nübenſchneidema⸗ 
ſchine, ca. 200 Str. Kar⸗ 
toffeln, Pflige, Eggen und 
andere div. Ackergeräthe 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft. 


Rentengüter. 


Die Beſitzung des Herrn 
A. Bauer zu Klein Petzelsdorf 
unmittelbar an der Stadt Neumark 
Weſtpr. gelegen, circa 


700 Morgen 


groß, werde ich in deſſen Auftrage 
in Parzellen mit, auf Wunſch 
auch ohne Rente unter unter den 
bereits bekannten günſtigen Bedin⸗ 
gungen verkaufen. 


Verkaufstermin: 


Fttitag, den 17. und 
Sonnabend, d. 18. November er., 


auf dem Gutshof des Herrn Bauer 
in Klein Petzelsdorf. 


Circa 1000 Schock 


Manz-Birken 


von ½ bis 2½ Meter find preis- 
verth zu haben. Offerten erbeten. 


Das Anſiedelungs⸗Bureau 


H. Kamke 
Danzig, Langgarten. 


Dies wird zur 


kunde 
ganz def ouders günſtigen Bedi 


NN Gemeinden aller 


Kap italien 


ndbar wie unkündbar ap eig Te dg. 
rt, 0 


m zeitgemä ins U 
eee Je e 2 


ungen, auch ht. d. Landſchaft. 


aul Bertling, Danzig 


Ich verſende alß Specialttät meine a 0 222 


74 Etm. Jreit, für 13 Mk., 


80 Ctm. breit, für 1 


0 GShleſiſche Gebirgs-Keineleinen D 


76 Ctm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 


33½ Metern, dis zu den feinften Qualitäten. 


Muſterbuch von 


faͤmmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchreiden. 


Ober-Glogau i. Schl. 


» Gruber. 


8 Klassiker für 12 Mark! 


Herausgegeben von Rudolfv. Gottschalk, enthaltend die Hauptwerke von: 


Goethe, Schiller, Lessing, Körner, Kleist, Hauff, Lenau, Heine, 
die Porträts und Biographien der 8 Dichter, alphabetiſches Gedicht: und 


Zitatenregiſter, zuſammen in 6 ſtarken, prachtvoll gebundenen Bänden, 


und Papier vorzüglich. Preis Mk. 


Druck 
12,50 franco, mit paſſendem, ſchön 


geſchnitztem Regal Mk. 16 fre. gegen Vorhereinſendung des Betrages oder 


Poſtnachnahme. 


1000 


(Nachnahme 30 Pf. mehr.) Theilzahlungen geſtattet. 
R. Körth, Buchhandlung, Berlin | NW. 52 92, 1 0 


Ye ) 


fache Frleichterung! 
\fache Anerkennungen! 


Sämmiliche e, u. Küchengeräthe 


e ſchnell und leicht peinlichſt ſauber 


durch Anwendung 
von 


„Tatze im Kessel“. Entfernt ® 
Rost una Flecken | 


Pro Stück, ca. 180 Gr., 
15 Pfg., erbältlich in allen 


Scheuer - Seife 


aus 
alien 


regenständen. 1 


Drogen-, Colonialw.-u. Seifengesch. 


2 
— = 
— 
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Breslau, Hamburg, 
Warschau, Bucarest. 5 


Eigene Geschäftsstellen in Cöln am Rh. 


Magdeburg, 


Bunk - 


Herm. Un 


Die auf den 13. d. Mts 
W angeſetzte Auktion in Vor: 
ſchloß eee af r iſt des in 
Graudenz ſtattfindenden Jahrmarktes 


wegen auf Dienſtag, den 14. d. N.] 


verlegt worden. (7464) 
Auſiedelungs⸗Burean 
II. Kamke. 


ENG Sdiittengloc. 


| 6, Verkaufe, um m. 
14 Lager ganz zu 
räumen, zu Ein⸗ 

1 kaufspreiſen. 
Alexander Jaegel 

. Marienwerderstr. 6. 


in ya Bellen 


iſt billig zu verkaufen. Offerten unter ſtehen 1 er in 


Nr. 7682 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Lubszynski & 8 Berlin C. 


nn IMI. 


40,000 MK bar ohne Abzug X 
Zieb ung am 15 November 1893 1 
3 Auf 10 Loose schon 1 Treffer. _ er 


1 Briefmarken, Coupons, nehme in Zahlung. 


erg. Berlin C. Spandauer Brücket“ 


Alleinige Fabrikanten 
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Die besten und billigsten 
| Triumph- Wäsche-Mangeln 
'aus Eisenguss und Hartliolzwalzen von M. 25.— an, 
Wasch- und Wringmaschinen 
versendet franeo unter Garantie für 2 55 Leistungs fähigkeit 


B. Henle in Nürnberg, Fabrik und Versandt- Geschäft. 
Illustrirte Preisliste gratis und franco. 


En. 1400 Ctr. Rübenſchnitzel 


ab Zuckerfabrik Schwetz ſind zu ver⸗ 
— — 5 L. 1 . 


5•5⁰% gr. 
5 J. alt, Reit⸗ u. Wagenpf., 1 P. fl. kr. g. 
eingf. Goldfüchſe, 5 J. a., 5’ 4” gr., verkfl. i. 
Gut Walte vtehmen b. Gumbinnen. 


| 1 ſehr gäng. Rappwallach, 


Solländer Bullen (ſcwer) 


dto. Kuhlälber 


im Alter von 6 bis 9 Monaten, von 
ſchöner Form und Zeichnung, reinblütig 
gezüchtet, ſtehen zum Verkauf in 
(2691) Wieſenthal bei Eulm. _ Wieſenthal bei Culm. 


Zwei hollander holländer 
Mittigende Kühe 


Wieſenthal bei Culm. 


(76958. 74 a 


u Vieh Auktion 


in Marienburg. 
Sonnabend, d. 1l. Kovember er, 


von Vormittags 9 Uhr ab, 
findet der meiſtbietende Verkauf der 
auf Beſtellung des landwirthſchaftlichen 
Lokal⸗Vereins Rot hhof aus dem 
Königreich Holland importirten 


50 Stick Zuchtkälber 


Bullen und Färſen) der großen 
r in dem Radtke⸗ 
ſchen Gaſthauſe „Zum Lamm“, Lang⸗ 
gaſſe, ſtatt. 

An der Auktion dürfen ſich auch 
Nichtvereinsmitglieder betheiligen. 

Die Thiere find aus den vorzüg⸗ 
lichſten Heerden Hollands erworben. 


Der Vorſtand des landwirthſchftl. 
Lokal⸗ Sereins Rothhof. 


e e 


2 fette Sterken 
2 Kühe und 
140 Lämmer 


ſtehen auf Dom. Draulitten bei 
bei Grünhagen Oſtpr. zum Verkauf. 


4 ausrangivte Ochſen 


zu verkaufen. 74790 
Hochzehren bei Garnſee. 


Eine friſchmilchende Kuh 


verkauft Blum, Altvorwerk b. Melno. 


150 junge Schafe 


beſonders zur Kreuzung mit engl. Bock 

geeignet, wegen Einſchränkung der 

Schäferei preiswerth zu verkaufen. 
Dom. Baierſee p. Gelens Wpr. 


e 


2 u A 
2 junge Nambonillet⸗“ 
Mutter ſchafe 


ſchöne Figuren, find in Schötzan 
bei Rehden verkäuflich. (7583 


u En 


13 au 


Läuferſchweine 


1 Ctr. Durchſchnittsgewicht a 43 Mk., 

verkäuflich in Gr. Kleſchkau bei Gr. 

Trampken. (7587) Berger. 
BEE 20 junge fette 


Scheine 


= 
% 


1 verfit. i. Broblewob, Gr. Schönbrück. 


Hühuerhund 


10 Mon. alt, ſchon auf Jagd geführt, 

vorz. Naſe, ſteht vor Hühnern u. Haſen, 

apport., ſtubenrein, f. mäß. Preis z. verk. 
Dante 1 . Bea —.— 


r 5 
stücks-Verkäufe 
und Pachtungen. 


ur Bud Pqpier⸗ ehr | 


Runren-Sandlung 


mit Buchbinderei, in einer verkehrs⸗ 
reichen Stadt Weſtpreußens, iſt Fa⸗ 
milienverhältniſſe halber von ſofort 
oder ſpäter zu verkaufen. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7671 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Eine gute Nahrungsſtelle 
beſte Lage der Stadt, am Markt, be⸗ 
ſtehend aus einem Material und Vor⸗ 
koſtgeſchäft nebſt Bierverkauf und 
Geſchirrhandel, iſt umſtändeh. unter 
Gerl Beding. ſofort zu verkaufen. 

Gefl. Offerten unter Nr. 106 poſtlag. 
Nakel Netze) erbeten. (7438) 


Gasthof in großen Kirchdorfe 


mit flottem Verkehr, gut. Gebäud., 12 
Morgen beſt. Acker nebſt Bauſtelle und 
37 Morg. Wald, iſt für 10 000 Mk. bei 
3—4000 ME. Anzahlung zu verkaufen. 
Meldungen werden brieflich unter Nr. 
— an 60 Exped. des . erbt. 


Günſtiger Kauf. 


Mein 1 einem kleinen, aber eb 
haften Städtchen Oſtpreußens gelegenes 
Colonial⸗, Materialwaaren⸗ u. Schank⸗ 

eſchäft, verbunden mit einem ſehr leb⸗ 
haften Maſchinenhandel (Thorgeſchäft, 
in der ganzen Straße einziges Geſchäft) 
owie Eiskeller, 3 ſtöckiger Getreide⸗ 
peicher, 2 Scheunen, alles neu erbaut, 
beabſichtige ich Umſtände 8 unter 
den denkbar günſtigſten Bedingungen 
und zu ſehr billigem Preiſe zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung nicht Offerten u. 
nur * tellung. Gefl. Offerten u 
‚I. Daube 4 Co. in 3 
berg i. "Pr. erbeten. (2683) 


Unftändehalber iſt ſofort eine 


Beſitzung 


mit noch gutem Waldbeſtand, ca. 
1000 Morgen groß, äußerſt billig 
zu verkaufen. Offerten brieflich unter 
Nr. 7093 durch die Expedition des Ge⸗ 
elligen erbeten. 


Ein Abbau Grnudſtück v. 200 
Mg., in hoh. Kult., ¼ Ml. v. d. Stadt, 
iſt w. Wirthſch.⸗ Veränd. m. voll. Ein: 
Kan gutem leb. u. todt. Inventar, 


40 Scheffel 8 u. gut. kleefäh. 


Boden, Preis v. 2400) Mark, 
Anzahlung nach Uebereinkunft, durch 
mich zu verkaufen. (7705) 


Bundt, Marg grabowa. 
Sichere Exiſtenz für Damen! 
Anderw. Unternehmungen halber iſt 

ein beſſeres, gutgehendes Putzgeſchäft 
in einer Induſtrieſtadt unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen. Offerten 
unter C. H. 1000 a. d. Ann.⸗Exped. v. 
Hermann Kaatz, Landsberg a. W. erb. 


Hansgrundſtück 


für jedes Geſchäft paſſend, in ver⸗ 
kehrreichſter Lage einer Kreisſtadt, am 
Markt u. Ecke der Bahnhofſtr., mit 6 
Zimmern nebſt Zubeh., Stallungen ze. 
iſt für 6000 Mk. bei 3000 Mk. An⸗ 
zahlung ſofort zu verkaufen. Meldg. 
brfl. unt. Nr. 7744 a. d. Exp. d. d. Sei, erb erb. 


Gute Broditelle! 


In einer kleinen Stadt Weſtpr. iſt 
ein Schmiedegrundſtück, auch ſehr 
paſſend z. Maſchinenreparatur, frank 
heitsh. günſt. z. verk. od. 3 verpachten. 
Off. u. Nr. u. Nr. 7510 d. d. Exp. d v. d. Geſell. e erb 


Ein Gut 


in Weſtpreußen, ½ Meile von Stadt, 
Bahn und Zuckerfabrik, von 30) Mg, 
davon / Weizen⸗ und Rübenboden, 
Reſt Roggenboden mit guten Gebäuden 
und noch voller Ernte und gutem us 
ventar, iſt wegen Uebernahme des 
väterlichen Gutes für 14000 Thlr., 
mit nur Landſchaft beliehen, bei 3000 
Thlr. Anzahlung zu verkaufen durch 
J. R. Woydelkow, Danzig, 
— Ileiſchergaſſe 45. (76750 45. (7675) 


5 Parzellirung 


in Gross-Sanskau. 
Infolge Abbrandes beabſichtige ich 
meine Beſitzung zu parzelliren u. habe 
hierzu einen Termin auf 
Donnerstag, den 16. d. Mts., 
2 Uhr Nachmittags, 
im Gaſthauſe des Herrn Bodammer 
feſtgeſetzt, wozu ich Kaufluſtige hier 
mit einlade. (7651) 


Groß ⸗Sauskan, 
im November 1893. 
H. Hoffmann. 

Junger Kaufmann, 22 J. alt, 
evang., wünſcht ſich mit einer Einlage 
von ca. 5000 Mark an einem gang⸗ 
baren Geſchäft als Mitarbeiter zu be— 
theiligen. Gefl. Off. u. O. S. 800 
2 meer a. W. (7381) 


Ein en Laden Geſchäft ; 
(kein Material » Geihäft dabei) 
wird zu pachten reſp. zu kaufen! 


E Offerten unter Nr. 7364 
an die — des 8 erb. 


7 N 


au ee geſucht. Offerten unter 
R. 628 1 rat ei ur, 


ſind in getheilten 900 5 1. Stelle 
auf ſtädtiſche Grundſtücke u. ländliche 
Beſitzungen zu vergeben. Geſuche unter 
F. F. 63 an die Geſchäftsſt. der „Nogat⸗ 
Zeitung“, Marienburg Wpr. erbeten, 


18000 Mark 


zur 1. Stelle geſucht. Werth des 
Grundſtücks ca. 50000 Mk. Offerten 
unter Nr. 7477 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


10—15 000 Mart 
erſtſtellig, auf ein Fabrikgrundſt. gel. 
Geg. Feuersgef. verſich. üb. 41,00 Mk. 
Gfl. Anerb. unt. A. H. pftl. Sobbowih. 


12000 Mark 
a 5% werden p. Januar zur 2. Stelle 
auf ein ländliches Grundſtück geſucht. 
Offerten nur von Selbſtdarleihern 
unter F. 513 a. d. Geſchäftsſtelle der 
Elbinger Zeitung in Elbing erbeten. 


Eine Hypothek über (7585) 


Mark 
1. Stelle, 5%, ſofort zu verkaufen. 
Näheres durch A. Fuh rich, Stras- 
burg. 

Auf einen Grundbefitz von 65 ha 
wird ein Darlehn von 15000 Mk. 
hinter 30000 Mk. Landſch. v. ſof. geſ⸗ 
durch Redlinger, Marienwerder 


